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Nr. 567. Abend⸗Ausgabe. 


Der Neinigungszwang für Spiritus. 
# Berlin, 13. Auguſt. 


Im Laufe des nächften Winters müſſen die näheren Beſtimmungen 
über die Reinigung des in den Conſum übergehenden Branntweins 
zur Feſtſetzung kommen, da dieſelben vom erſten October nächſten 
Jahres ab in Kraft treten ſollen. Das iſt ein Gegenſtand, der mit 
den hochſten Schwierigkeiten verknüpft iſt. Die nationalliberale Partei 
hatte darauf beſtanden, eine Klauſel in das Geſetz einzufügen, deren 
Ausführung ihr ſelbſt damals unklar geblieben iſt und über welche 
bisher auch noch keine Klarheit geſchaffen worden. 

Soll der Kartoffelbranntwein in den Spritfabriken gereinigt 
werden, fo entſteht dadurch in dem Öftlichen Theil der Monarchie, in 
welchem die Bevölkerung dünn, die Verkehrswege mangelhaft und die 
Fabritthätigkeit noch nicht ſehr ausgebreitet iſt, die Nothwendigkeit, den 
Spiritus zunächſt auf eine weite Entfernung zu verſchicken und ihn 
dann, nachdem er gereinigt worden iſt, auf eine eben ſo weite Ent⸗ 
fernung an ſeinen Urſprungsort zurückzuſenden. Der Mangel an 
Rectificationdgelegenheit hat in der Provinz Oſtpreußen thatſächlich 
dahin geführt, daß der Spiritus, roh, wie er aus dem Brennapparat 
kommt, nur mit Waſſer verdünnt, getrunken wird. So unerwünſcht 
dieſer Zuſtand iſt, ſo iſt doch nicht abzuſehen, wie demſelben ein Ende 
gemacht werden ſoll. N 

In den Brennerkreiſen iſt vielfach die Anſicht verbreitet, es werde 
möglich ſein, in der Brennerei ſelbſt einen Apparat anzubringen, in 
welchem die Reinigung bewirkt werden kann. Nur müſſe das Reich 
ihnen die dafür aufzuwendenden Koſten ſchenken. Ob es in der 
That moglich ſein wird, die wünſchenswerthe Reinigung des Spiritus 
anders, als in Fabriken, die durchaus auf der Höhe der Technik 
ſtehen, zu bewerkſtelligen, iſt ſehr beſtritten. Es wird behauptet, daß 
bei einem oberflächlichen Verfahren gerade diejenigen Beſtandtheile 
zurückbleiben, welche der Geſundheit am ſchädlichſten ſind. Dann 
würde ſich das vermeintliche Reinigungsverfahren lediglich als eine 
Täuſchung darſtellen. 

Wäre es aber zichtig, daß der Spiritus beim Brenner ſelbſt ohne 
große Mühe entfuflt werden kann, dann würden die koſtſpieligen 
Maſchinerien der Spritfabriken an Nutzen und Werth erheblich ver⸗ 
lieren und vielleicht nur noch für den in das Ausland zu expor⸗ 
tirenden Spiritus in Anwendung kommen. Jeder Brenner würde 
ohne Weiteres der Concurrent des Raffineurs, und um dieſe Con⸗ 
currenz durchführen zu können, würden ihm gar noch vom Reiche die 
Mittel geliefert. 

Es handelt ſich hier um eine Frage, die ſehr tief in die Verkehrs⸗ 
intereſſen eingreift, und die für den Geſetzgeber der ſorgfältigſten 
Vorbereitung und Ausarbeitung bedurft hätte. Statt deſſen iſt in 
die Hände des Bundesraths eine ſehr umfaſſende diseretionäre Voll: 
macht gelegt worden, ſowohl was den Grad der Reinigung als was 
die Bewilligung von Beihilfen anbetrifft. Das Endergebniß kann 
ſehr wohl das ſein, daß für die Reinigung des Spiritus ſchlecht ge⸗ 
ſorgt iſt und daß große Summen für Apparate ausgegeben werden, 
die ſich als nutzlos erweiſen. 

Die Abſicht, für die Geſundheit des Volkes zu ſorgen und es 
gegen ſchädliche Genußmittel zu ſchützen, verdient ja alle Anerkennung, 
aber mit guten Abſichten ſchafft man nichts Gutes, wenn man nicht 
die rechten Wege beſchreitet. Die eilige Art, in welcher dieſe Frage 
im Reichstage über das Knie gebrochen wurde, kann für die Zukunft 
eine Quelle großer Verlegenheiten werden. 


Die Bacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell 
VII. 

Prangend war der deutſche Frühling ins Lanv gezogen, von allen 
ſehnlichſt erwartet und freundlich begrüßt, am ſehnlichſten von Ferdi⸗ 
nand von Zedlitz. Sollte ihm doch der Mai Erfüllung feiner höͤchſten 
Wünſche bringen und Bela Karſtorf im Wonnemonat ganz die Seine 
werden. Und nun war endlich, endlich der Mat da, Karſtorf's waren 
gleich zu Anfang deſſelben nach ihrem Sommerfig, dem großen Ma: 
joratsgut B., übergeſiedelt, wo die Vermählung ftatifinden- ollte, die 
für Mitte des Monats angeſetzt war und zu welcher die Einladungen 
bereits ergangen waren. Die Wohnung des jungen Paares in der 
Stadt ſtand fir und fertig eingerichtet, wobei die Comteß in den letzten 
Wochen eine faſt fieberhafte Thätigkeit entwickelt hatte. Ferdinand 
hatte feine Diſſertation nicht geſchrieben, ſich auch um jene vacante 
Profeſſur in H. nicht beworben — feine Braut wünſchte nun einmal 
eine Ueberſiedelung nach H. nicht und er ſtand fo ſehr in ihrem 
Zauberbann, daß er ſich ſclaviſch ihren Wünſchen unterordnete. Wohl 
empfand er ſelber das bitter und ſchalt ſich oft genug ob ſeiner 
Schwäche und Unmännlichkeit, tröftete ſich dann aber immer wieder 
damit, daß es wohl allen Verliebten ſo gehen und er ſich ſelber ſchon 
zur ernſten Thätigkeit und feſtem Willen zurückfinden werde, ſo bald 
die Geliebte ſein Weib geworden. Denn auch mit ſeinem Schaffen 
und der Luſt und Liebe zur Arbeit ſah es traurig aus. Es war 
anfangs ſeine Abſicht geweſen, jene wiſſenſchaftliche Arbeit noch aus⸗ 
zuführen und ſie zum Prüfſtein ſeines Wiſſens zu machen. Aber es 
war bei dem Wollen geblieben — er konnte in dieſen Monaten nun 
einmal nichts denken und fühlen als Bela, und wenn er fern von 
ihr war, verzehrte ihn eine krankhafte Unruhe und Sehnſucht. Er 
war gefangen im Hörjelberg und verzaubert mit Leib und Seele, wie 
er oft halb grollend über dieſe Unterjochung ſeines ganzen Selbſt der 
Geliebten klagte. Die aber lachte und ſagte, das müſſe doch auch 
ſo ſein, ſie wäre mit einer halben Hingebung nicht zufrieden und 
verlange, daß er ihr ganz gehöre mit Allem, was er ſei und habe, 
und dann umſchlang fie ihn ſtürmiſch und berauſchte ihn mit 
ihren Küſſen. 8 

Die Tage, welche Karſtorf's Ueberfiedelung folgten, waren für den 
Baron die unerquicklichſten, langweiligſten ſeines ganzen Lebens. Der 
alte Graf hatte beſtimmt, daß er erſt am Tage des Polterabends nach 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Auguſt. 

Ueber die Erſetzung des Feldmarſchalls Moltke durch den Grafen 
Walderſee ſchreibt unſer Berliner O⸗Correſpondent: 

Schwerlich hat ſeit langer Zeit eine Veränderung in den militäriſchen 
Aemtern ſo allgemein die öffentliche Meinung ergriffen, wie die heute 
angekündigte Erſetzung des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke durch 
den Grafen Walderſee in dem Amte des Chefs des Generalſtabs der 
Armee. Hatte man doch geglaubt, für den greiſen Schlachtendenker 
gelte ein „Niemals“ auf jedes Entlaſſungsgeſuch, ſo gut wie für den 
Fürſten Bismarck! Es giebt keine volksthümlichere Geſtalt in Berlin 
als den betagten Feldherrn, der noch rüſtig allein den Thiergarten zu 
durchwandeln pflegt, von Hoch wie Gering, von Jung und Alt gegrüßt, 
denn Moltke iſt geliebt und verehrt von allen Parteien. Ein Militär 
von gleich umfaſſender Bildung, wie der „große Schweiger“, wird 
ſchwer zu finden ſein. Seine Geſchichte Polens, ſeine Reiſebücher, ſeine 
militäriſchen Arbeiten zeigen alleſammt eine ungewöhnliche geſchichtliche, 
philoſophiſche, äſthetiſche Bildung, Klarheit des Gedankenganges, Voll⸗ 
endung der Form, claſſiſchen Stil. Ehemals Adjutant des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, des ſpäteren Kaiſers Friedrich, ſtand Moltke ſeit 
1857 an der Spitze des Generalſtabes der Armee. Was er in dieſer 
Stellung geleiſtet hat, gehört der Geſchichte an. Die einmüthige Dank⸗ 
barkeit der Nation iſt ihm allezeit ſicher. Die Entwicklung der Armee, 
die Siege in drei Kriegen, die glänzendſten Waffenthaten der zweiten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts ſind unvergänglich mit ſeinem Namen ver⸗ 
knüpft. Vor Allem aber gebührt ihm das Verdienſt, das deutſche 
Offiziercorps mit echt wiſſenſchaftlichem Geiſte erfüllt zu haben. Der 
Veteran tritt jetzt, 87 Jahre alt, von der Stelle zurück, die er ruhmvoll 
bekleidet hat. Er wird dem Vaterlande den Reſt ſeiner Kraft in dem 
Amte eines Präſes der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion widmen, 
welches vor ihm Kaiſer Friedrich bekleidet hat. Die deutſche Nation 
aber wird ſich ſchmerzlicher Gefühle bei dem Wechſel immer nicht er⸗ 
wehren können. Erinnert doch dieſe Ablöſung nur zu ſehr an die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen, an die Beſtimmung des Menſchen! 
Einer der ſtolzeſten Paladine aus der Tafelrunde des erſten Kaiſers 
tritt von ſeinem Amte zurück, in dem er nach dem allgemeinen Glauben 
des Volkes feine Augen ſchließen follte. Möge ihm fein Greiſenalter 
noch lange Zeit Ruhe und Freude bringen, und möge von ſeinem Nach⸗ 
folger die Geſchichte ſagen, er ſei Moltke's würdiger Erbe geweſen. 
Wie aus Coblenz gemeldet wird, ſoll Generalmajor Vogel von 

Falckenſtein, Commandeur der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, dem 
Grafen von Walderſee zur Verfügung geſtellt werden. 

Das „El. Journ.“ ſchreibt zu der Nachricht der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß der Kaiſer nicht nach dem Elſaß reiſen werde: „Demgegenüber 
dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß von den bieſigen höheren mili⸗ 
täriſchen Behörden und Kreiſen an die Hierherkunft des Kaiſers im 
Monat October dennoch nicht gezweifelt wird, und die uns zu Gebote 
ſtehenden durchaus zuverläſſigen Quellen berechtigen auch uns, bis jetzt 
noch das Eintreffen des Kaiſers in Straßburg im October d. J. als 
wahrſcheinlich anzuſehen.“ 

Die Nachricht, daß die Königin Natalie die Competenz des Con⸗ 
ſiſtoriums in ihrer Eheſcheidungsangelegenheit anerkannt habe, erweiſt ſich 
als unbegründet; ſie hat ſich vielmehr eine Bedenkzeit von 15 Tagen aus⸗ 
gebeten, die ihr vom Conſiſtorium auch bewilligt iſt. Einige Meldungen, 
nach welchen eine Begegnung der Königin mit König Milan nicht ausge⸗ 
ſchloſſen wäre, kann man wohl auf ſich beruhen laſſen. Milan weilt vor⸗ 
läufig mit dem Kronprinzen und dem Miniſterpräſidenten Chriſtitſch in 
Toblach. 


B. kommen ſolle, und er mußte dieſe Beſtimmung ehren, obgleich er fein kleines verſtecktes Gemach, 


ſich nach Bela's Anblick faſt verzehrte. Er verbrachte denn auch die 
Zeit ausſchließlich damit, zu Leo, von dieſem zu Calotti, der die kleine 
Copie der Bacchantin eben vollendet hatte, und von dort wieder zu 
Tante Charlotte zu gehen, bei der er ſchließlich noch am liebſten 
weilte, da fie nicht müde wurde, die Schönheit und Liebenswürdig⸗ 
keit ſeiner Brant, ſowie das große Glück zu preiſen, das ihm ihr 
Beſitz bringen müſſe. Leo und der Bildhauer vermieden moͤglichſt, 
von der Gräfin Karſtorf zu ſprechen; erſterer hatte auch verſucht, ſich 
der Hochzeitsfeier zu entziehen, doch war Ferdinand beim erſten vor⸗ 
ſichtigen Sondiren fo böfe geworden, daß er nicht mehr wagte, davon 
zu ſprechen, um den ohnehin ſo nervös aufgeregten Freund nicht 
ſchwer zu beleidigen. 

Und endlich war der Tag erſchienen, der den ungeduldigen Bräu⸗ 
tigam nach dem Ziel ſeiner Sehnſucht führen ſollte, und ſchon mit 
dem erſten Zuge reiſte er nach B. ab. Tante Charlotte mit Frau 
von Heyden und Leo gedachten erſt Nachmittag zu reiſen, um un⸗ 
mittelbar zum Polterabend einzutreffen, für den Graf Karſtorf groß⸗ 
artige Vorbereitungen getroffen hatte. Der große Park ſollte für die 
Bewohner des Städtchens B., das ſich unmittelbar an die Karſtorf ſche 
Beſitzung anſchloß, geöffnet und glänzend beleuchtet ſein, dazu die 
Militärcapelle aus F. während des ganzen Abends concertiren und 
zum Schluß ein Brillantfeuerwerk abgebrannt werden. Die Feier 
ſelbſt ſollte nur den Charakter eines Familienfeſtes tragen, da die 
meiſten der ſehr zahlreich eingeladenen Gäſte erſt zur Vermählung 
eintrafen und ſich für den heutigen Abend nur die Verwandten und 
nächſten Freunde beider Familien eingeſtellt hatten. 

Das Programm, welches der Graf entworfen, wurde denn auch 
in allen Nummern in Scene geſetzt und während an dem herrlichen 
Maienabend draußen im Park Hunderte von Menſchen auf und nieder 
wogten und den Klängen der Muſik lauſchten, ſaß man drinnen im 
Speiſeſaal des Schloſſes in fröhlicher Tafelrunde beiſammen. Ferdi⸗ 
nand war bleich und ſchweigſam, nur ſeine Augen ſprachen von ſeinem 
jubelnden Glück und ſeiner verzehrenden Liebe für die ſchöne, be⸗ 
zaubernde Braut. Dieſe ſelbſt war friſch, heiter, übermüthig wie 
immer, neckte Ferdinand mit ſeinem Schweigen, fand ihn langweilig. 
Ebenſo harmlos ſcherzte ſie mit zwei aus der Reſidenz eingetroffenen 
Vettern, von denen der eine Ulanenrittmeiſter, der andere Kammer: 
herr war und namentlich mit dem erſten hatte fie viel zu plaudern, 
nach den neueſten Ereigniſſen in Tatterſall und dem Verlauf der 
letzten koſtümirten Quadrille zu fragen. Ferdinand ward endlich un⸗ 
geduldig und zog Bela fort, durch eine Reihe von Zimmern bis in 
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Dinstag, den 14. Auguſt 1888. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Aug. [Der Beſuch des Königs von Portugal 
in Berlin.] Der Kaiſer, welcher am Sonntag früh 6%, Uhr von 
Potsdam nach Berlin kam, um den König von Portugal auf dem 
Bahnhofe zu begrüßen, begab ſich ſofort nach dem Anhaltiſchen Bahn⸗ 
hofe, wo bereits der portugieſiſche Geſandte, Baron von Penafiel, 
nebſt Gemahlin und ſämmtlichen Mitgliedern der portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, ſowie die zum Ehrendienſt commandirten Offiziere, und 
zwar der General⸗Lieutenant Bronſart von Schellendorff und Oberſt 
Freiherr von Stoſch, ferner der commandirende General des Garde⸗ 
Corps von Pape, der Ober⸗Stallmeiſter von Rauch und der ſtell⸗ 
vertretende Polizei⸗Präſident u. ſ. w., zur Empfangsbegrüßung an⸗ 
weſend waren. Auf dem Perron hatte eine Compagnie vom zweiten 
Garde⸗Regiment z. F. mit dem Muſikcorps und der Fahne Auf⸗ 
ſtellung genommen. Um 7 Uhr 40 Minuten lief der Zug mit dem 
hohen Gaſte unter den Klängen der portugieſiſchen Nationalhymne 
ein. Schon vorher hatte der Kaiſer den Warteſalon verlaſſen und 
war ſeinem erlauchten Gaſte bis zum Salonwagen entgegengegangen. 
Beide Majeſtäten begrüßten ſich durch Kuß und gegenſeitige Um⸗ 
armung. Der Kaiſer hatte die große Generalsuniform mit portu⸗ 
gieſiſchem Ordensbande angelegt. Der König von Portugal trug die 
portugieſiſche Uniform. Nachdem die Monarchen gegenſeitig die Herren 
ihres Gefolges vorgeſtellt hatten, ſchritten ſie die Front der Ehren⸗ 
Compagnie ab. Hierauf begaben ſich beide Majeſtäten nach den 
königlichen Warteſalons, wo ſie noch kurze Zeit in Unterhaltung mit 
den Herren des beiderſeitigen Gefolges, ſo des portugieſiſchen Geſandten 
und deſſen Gemahlin, den Herren des Ehrendienſtes u. ſ. w. ver⸗ 
weilten. Der Kaiſer geleitete dann ſeinen Gaſt nach der auf der 
Rampe harrenden vierſpännigen königlichen Stadtkutſche, in welcher 
beide Monarchen den Bahnhof verließen, um ſich nach dem königlichen 
Schloſſe zu begeben. Trotz der frühen Morgenſtunde hatte ſich eine 
nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge angeſammelt, welche 
die Monarchen mit Hochrufen begrüßte. Der Kaiſer verblieb im 
Schloſſe noch einige Zeit bei ſeinem Gaſte und nahm mit demſelben 
auch das Frühſtück ein. Alsdann begab ſich der Kaiſer nach Potsdam 
und von dort nach dem Marmorpalais. Der König von Portugal 
hörte um 11 Uhr in der Hedwigskirche die Meſſe und begab ſich 
Nachmittags 1¼ Uhr nach Potsdam, wo er im Stadtſchloſſe Wohnung 
nahm. Um 2 Uhr fand zu Ehren des Königs im Bronzeſaal des 
Stadtſchloſſes ein Mahl von etwa 25 Gedecken ſtatt. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel unternahm der Kaiſer mit ſeinem Gaſte eine 
Dampferpartie auf den Havelſeen. 

Die Parade zu Ehren des Königs von Portugal fand Montag 
früh im Luſtgarten des königlichen Schloſſes zu Potsdam ſtatt. 
Vom rechten gegen den linken Flügel ſtanden: das 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. in den hiſtoriſchen Blechmützen, unter Commando des 
Oberſtlieutenants Freiherrn v. Bülow; das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon 
unter Oberſtlieutenant v. Natzmer; die Unteroffizierſchule unter dem 
Commando des Majors Freiherrn v. Schrötter; das Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon unter ſeinem Commandeur Freiherrn von der Horſt, und 
das Regiment der Gardes du Corps mit vier Schwadronen im 
ſchwarzen Küraß unter dem Commando des Oberſtlieutenants von 
Below. Dieſen Truppen gegenüber waren der Reihenfolge nach auf⸗ 
geſtellt: das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment unter dem Commando des 
Oberſtlieutenants von Gottberg; das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment unter 
dem Oberſten Prinz von Croy und das 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
unter dem Commando des Oberſten von Kleiſt; die Muſik des erſten 
Garde⸗Regiments z. F. ſtand im rechten Winkel zur 1. Compagnie 
deſſelben mit dem Rücken gegen die Lange Brücke, während die Muſik 


zweimal, an den übrigen 


wo er ſie in einen Seſſel niederdrückte 
und für ſich einen Fußſchemel herbeizog. 

„Endlich hab ich Dich einen Augenblick allein, ganz allein! Es 
it eine Pein, wenn Brautleute einen Tag vor der Hochzeit von fo 
vielen Menſchen umgeben ſind — man ſollte ſie ſich vernünftigerweiſe 
allein überlaſſen.“ 

Sie fuhr ſpielend mit der Hand durch fein blondes Lockenhaar 
und ſagte zärtlich: „Wie ungeduldig Du biſt, Ferdinand! Wir wer⸗ 
den ja noch ſo viel allein ſein — auf der bevorſtehenden Hochzeits⸗ 
reiſe zum Beiſpiel zwei volle Monate lang.“ 

Er ſchaute ſie glückſelig an. 

„Das winkt verheißungsvoll wie das gelobte Land,“ ſagte er auf⸗ 
athmend. „Weißt Du aber, Geliebte, daß ich heute, in dieſer Stunde, 
eine neue, gefährliche Leidenſchaft in mir entdeckt habe?“ 

„Und die wäre?“ 

„Ich bin eiferſüchtig — eiferſüchtig wie ein Othello, Bela! 
Dieſen Rittmeiſter z. B. hätte ich mit kaltem Blut ermorden konnen, 
weil Du ſo viel mit ihm ſprachſt und lachteſt und ihn ſo freundlich 
anſchauteſt.“ 

Sie lachte leiſe auf. 

„Eiferſüchtig! Natürlich mußt Du das fein, es gehört ja zur 
Liebe. Aber auf dieſen Rittmeiſter — das iſt wirklich zu ſpaßhaſt! 
Da man mit ihm von nichts anderem als von Pferden ſprechen kann, 
muß man dazwiſchen doch wenigſtens ein wenig lachen — der Ab: 
wechslung wegen. Begreifſt Du das?“ 

„Du biſt boshaft — wenn das der arme Vetter hörte! Laſſen 
wir ihn alſo leben — er ſcheint mir wirklich nicht gefährlich. Aber 
Geliebte —“ hier ward feine Stimme plotzlich ſehr ernſt und die 
Augen blickten drohend — „wenn je im Leben Einer käme, der mir 
gefährlich ſchiene — der Gedanke daran verſetzt mir den Athem 
Nicht wahr, Bela — habe Mitleid mit meiner Schwäche und gelobe 
es mir in dieſer Stunde — Du wirft mich immer lieben, mir immer 
treu bleiben?“ 

„Welche Sentimentalität!“ fagte fie ungehalten. Willſt Du eine 
Rührſcene heraufbeſchwören, wie etwa ein fahrender Sänger, der ſich 
beim Abſchied von ſeinem Madchen ewige Treue geloben läßt? Und 
dies Bild paßt nicht einmal auf uns, denn nicht ein Abſchied liegt 
vor uns, ſondern eine Vereinigung fürs ganze Leben. Was fichit 
Du für Geſpenſter — Du ſcheinſt an ſchwermüthigen Stimmungen 
zu leiden und die Reiſe nach dem Süden wird Dir gut thun.“ 

Er blickte trüb zu ihr auf. 

Gortſetzung folgt.) 


zurückzog, es aber eine Sage ſei, wenn er 


des Lelb⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments im rechten Winkel zur 1. Schwadron 
deſſelben mit dem Rücken gegen die Breiteſtraße ihre Aufſtellung hatte. 
Die Kriegsſchule, das Cadettenhaus und das Waiſenhaus hatten ihren 
Platz vor der Rampe des koͤniglichen Stadtſchloſſes. Die Parade: 
Aufſtellung der Infanterie war bataillonsweiſe in Compagniefront; 
jene der Cavallerie regimentsweiſe in Escadronsfront. Die Parade 
wurde von dem Generalmajor und General à la suite des Kaiſers, 
Herrn von Lindequiſt, Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, 
commandirt, während die geſammte Infanterie unter dem Commando 
des Oberſten und Flügeladiutanten von Pleſſen, Commandeur des 
1. Garde⸗Regiments z. F., und die geſammte Cavallerie unter dem 
Commando des Generalmajors Edler von der Planitz ſtanden. Ein 
zahlreiches glänzendes Gefolge, unter welchem ſich auch der commandirende 
General des Garde⸗Corps, General der Infanterie v. Pape, befand, er⸗ 
wartete im Luſtgarten in der Nähe des rechten Flügels der Truppen⸗ 
aufſtellung die Majeſtäten, welche um 9 Uhr mit zahlreichem 
Gefolge auf dem Paradeplatze erſchienen. Die Truppen präſen⸗ 
tirten, die Muſik ſpielte den portugieſiſchen Präſentirmarſch und der 
Commandirende überreichte dem erlauchten Gaſte unſeres Kaiſerhauſes 
den Frontrapport, worauf die beiden Monarchen, nach ihnen das 
Gefolge, die Fronten abritten. Die Truppen formirten ſich ſodann 
zum Vorbeimarſch. Dieſer erfolgte ſeitens der Infanterie das erſte 
Mal zugweiſe mit angefaßtem Gewehr, das zweite Mal mit Gewehr 
über; nur das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon defilirte das erſte Mal in 
Zug⸗, das zweite Mal in Compagniefront mit Gewehr über nach dem 
neuen Reglement. Der Vorbeimarſch der Cavallerie erfolgte das 
erſte Mal in Zug⸗, das zweite Mal in Escadronsfront. Es war 
ein herrliches militäriſches Schauſpiel, welches ſich hier nach langer 
Trauerzeit zum erſten Male wieder dem Publikum darbot. Nach der 
Parade richtete der Königliche Gaſt an den Commandirenden, ſowie 
an die einzelnen Befehlshaber ehrende Worte der Anerkennung und 
begab ſich alsdann in Begleitung des Kaiſers nach dem Marmor⸗ 
palais, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 

Der König von Portugal hatte in Frankfurt am Freitag eine 
einſtündige Unterredung mit dem in Königftein weilenden Staats⸗ 
miniſter Herbert Bismarck, welcher zu dieſem Zwecke dorthin ge⸗ 
kommen war. Die Unterredung wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, in deutſcher Sprache geführt. Soweit bis jetzt bekannt, wird 
der König von Portugal Dinstag Abend von Berlin abreiſen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Fiſcher, Gen.⸗Major, beauftragt mit 
der Führung der 14. Div., v. Kaltenborn⸗Stachau, Gen.⸗Major, be⸗ 
auftragt mit der Führung der 2. Garde⸗Inf.⸗Div., Baron v. Vieting⸗ 
hoff gen. Scheel, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der 21. Div., 
— unter Beförder. zu Gen.⸗Lts., zu Commandeuren der betreffenden 
Diviſionen ernannt. v. Hellfeld, General⸗Major und Inſpecteur der 
4. Fuß⸗Art.⸗Inſp., zum Gen.⸗Lt. befördert. v. Faſſong, Gen.⸗Major u. 
Commandeur der 3. Feld⸗Art.⸗Brig., unter Beförderung zum Gen. Lieut. 
zum Commandeur der 9. Div. ernannt. von Sobbe, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 40. Inf.⸗Brig., l. unter vorläufiger Belaſſung in 
ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältniß, Erbgroßherzog von Gage 
Königliche Hoheit, Gen.⸗Major & la suite des Hannov. Huf⸗Regle. tr. 15 
und des 5. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Groß 5 Sachſen), — 
zu Gen.⸗Lts. befördert. Graf v. Walderſee, Gen.⸗Major und Comm. 
von gi der Charakter als Gen.⸗Lt. verliehen. Stodmarr, Gen. 
Major u. Comm. der 42. Inf.⸗Brig., mit der Führ. der 31. Div. 8 
Edler v. d. Planitz II., General⸗Major und Chef des Generalſtabes 
des VIII. Armee⸗Corps, zum Commandeur der 49. Inf.⸗Brig. (1. Groß: 
herzogl. Heſſ.) ernannt. v. Friedeburg, Bee und Commandeur des 
3. Turin. Infant.⸗Regts Nr. 71, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 
zu den Offizieren von der Armee e v. Zingler, Oberſt, beauf⸗ 

agt mit der Führung der 23. date tig., unter A zum Gen. ⸗ 
Major, zum Commandeur dieſer Brigade, Rogge, Ober] 
mandeur des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, unter Pe zum 
Gen.⸗Major, zum Commandeur der 62. Inf.⸗Brig, v. Hering, Oberſt 
und Commandeur des 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 67, unter Beförde⸗ 
rung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur der 5. Inf.⸗Brig., v. Arndt, 
Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 138, unter Beförderun 
zum > zen ah zum Commandeur der 42. Inf.⸗Brig., Ziegler, Ober! 
und Commandeur v. Straßburg i. E., unter Beförderung zum Gen.⸗Maj., 
zum Commandeur der 57. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Holleben, Oberſt 
und Commandeur von Thorn, zum Gen.⸗Major befördert. Frhr. von 
Falkenſtein, Oberſt und 97 Seiner Majeſtät des Königs 
von Würtemberg, unter Entbindung von dem ihm übertragenen Com⸗ 
mando des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. ge Nr. 8, mit der Führun 
der 9. Inf.⸗Brig., v. Wodtke, Oberſt und Commandeur des Oſtfrieſ. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 78, unter Stellung & la suite dieſes Regi⸗ 
ments, mit der Führung der 33. Infanterie = Brigade 1 
v. Oetinger, Oberſt und Commandeur des Anhalt. Inf.⸗Regts. Nr. 93, 
unter Stellung à la suite vo Regts., mit der Führung der 10. Inf. 
Brig., beauftragt. Frhr. v. n, Oberſt und Commandeur der Iten 


tei 0 
Cav.⸗Brig., v. Brauchitſch, Oberſt und ee Nöthell⸗ Chef S 


Militär⸗Cabinet, unter Belaſſung in dieſem und unter Er⸗ 
——.— zum General à la —— Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, v. Mutius, Oberſt und Commandeur der 8. Feld⸗Art.⸗Brig., 
Keller, Oberſt und Inſpecteur der 4. Ingen.⸗Inſp. Herrfahrdt, 
Oberſt und Inſpecteur der 3. Ingen.⸗Inſp., zu Gen.⸗Majors befördert. 
Herzbruch, Oberſt und Commandeur des 3. Hannov. Inf. Regts. Nr. 79, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandanten von Straß: 
burg i. E., Jakob, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Sten 
Weſſal Inf.⸗Regts. Nr. 57, unter Beförderung zum Oberſten, zum Com⸗ 
mandeur des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 ernannt. v. Fiſcher⸗ 


Kleine Chronik. a 


— edrichs des Großen Aufnahme in den Freimanrerbund, 
FR — 14. Auguſt, iſt es — fo ſchreibt die „Poſt“ — 150 Jahre her, 
daß Friedrich der Grobe ich in den Freimaurerbund aufnehmen ließ. Im 
Jahre 1838 feierte die Berliner Loge „Zu den drei Weltkugeln“ dies in 
einer Säcularfeier, deren Beſchreibung für Logen und Brüder im October 
deſſelben Jahres erſchien. Einen Anhang bildet ein höchſt intereſſanter 
Bericht über Friedrichs des Großen „Leben als Freimaurer“ vom damali⸗ 

en National⸗Großmeiſter, General O'Etzel. Die Aufnahme geſchah in 

r Nacht vom 14/15. Auguſt 1738 im Korn'ſchen Gaſthof in Braun: 
chweig, wo Alles in Stille dazu vorbereitet war. Friedrich hatte zuerſt 
en Wunſch, aufgenommen zu werden, dem regierenden Grafen von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe auf einer Reiſe ausgeſprochen. Dieſer wandte ſich deshalb an 
den Baron von Albedyll in Hannover, der Mitglied der Freimaurerloge 

Hamburg war und das Weitere dann mit derſelben vermittelte, ſo daß 
8 Hamburger Großmeiſter von Oberg mit den Logenbrüdern Stüven 
und Bielfeld zu dem betreffenden Zweck ſich nach Braunſchweig begaben. 
Oeffentlich erklärte Friedrich erſt nach feiner Thronbefteigung, daß er Frei: 
ae ih Dann ann allätig von ber eigentlichen geben 

iedri ann allerding en Logenthätigke 
nn dies in eclatanter Weise in 


itzung im Jahre 1746 gethan haben ſolle. Der Berrath 
„ ihn angeblich dazu veranlaßt, ſtände mit der 
Sache in gar keiner Verbindung. Derſelbe ſei erſt 1748 — wohl wegen 


Gelddefraudationen, nicht wegen irgend welchen Verraths an die Oeſter⸗ 
reicher air verhaftet worden * ei gar nicht Freimaurer geweſen! Daß 
de übrigens immer dem Orden wohlgeſinnt blieb, zeigen verſchiedene 

abinetsordres, die noch aus den I Jahren mitgetheilt werden, in 
denen er verſchiedentlich den Zweck der * „die Menſchen als 
Glieder der Ge — 2 höher zu bilden, ſie en und wohlthätiger 


zu machen“, lobend anerkennt und fie feiner Theilnahme in dieſem Sinne 
verſichert. 


ſtellung eines Gemäldes erhalten, welches die feierliche Enthüllung des 
Standbildes der Königin Luiſe (von Prof. Erdmann Encke) im Eier: 
garten zum Gegenſtande hat. Dem Künſtler ift die ſchwierige Aufgabe 
gelte von der Feſtverſammlung eine bedeutende Zahl der hervorragend: 
ten Theilnehmer in portraitiſtiſcher Treue zu verewigen. 


»Der Maler Fels Werner hat vom . den Auftr un Her⸗ 


und Com⸗ 


Treuenfeld, Oberſt und Commandeur des 7. Rhein. Inf⸗Regts. Nr. 69, 
in gleicher Eigenſchaft zum 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67 verſetzt. 
Sauer, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Rhein. Inf. 
9 Nr. 28, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des 
7. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69, von Spankeren, Oberſtlieut. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, unter Be⸗ 
1 zum Oberſten, zum Commandeur des 3. Hannov. Inf.⸗Regts. 
Nr. 79, Rau, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Bad. Inf.⸗ 
11 Nr. 111, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des 
1. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 25, Baath, Oberftlieut. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Commandeur des 5. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48 er⸗ 
nannt. Buchholz, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des 3ten 
Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 71, mit der Führung dieſes Regts., unter 
ann & la suite deſſelben, beauftragt. Tuebben, Oberſtlieut. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des 1. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 26, mit der 
Führung des Oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. Nr. 78, v. Winning, Oberſtlieut. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, mit der Führun 
des Inf.⸗Regts. Nr. 138, Baron von Collas, Oberſtlieut. un 
etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Poſen. Infanterie⸗Regts. Nr. 19, 
mit der Führung des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
v. Heydwolff, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 4. Garde: 
Gren.⸗Regts. Königin, mit der Führung des Anhalt. Inf.⸗Regts. Nr. 93, 
v. Alvensleben, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Colberg. 
Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, mit der Sührung des 1. Weſtfäl. Inf. ⸗ 
Se Nr. 13, Amann, RR und etatsmäß. Stabsoffizier des Garde: 
a ‚Regts., mit der Führung des Gren.⸗Regts. Prinz Carl von Preußen 
2. Brandenburg.) Nr. 12, unter Stellung à la suite der betr. Regimenter, 
beauftragt. Frhr. v. Rechenberg, Oberſtlt. und Commandeur des Rhein. 
Jäger⸗Bats. Nr. 8, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. daten Juf⸗ Inf. 
Regt. Nr. 26 verſetzt. v. Wobeſer, Major vom 2. Naſſau. Inf.⸗Regt. 
Nr. 88, zum Commandeur des Rhein. Jäger⸗Bats. Nr. 8 ernannt. 
Schmidt, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗Regts. Nr. 128, 
Schleiter, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des A Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 40, Schmidt, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, unter Ernennun gu Commandeuren 
der betreff. Regimenter, v. Schweinichen, Oberſtlt. & la suite des Heil. 
Jäger⸗Bats. Nr. 11 und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als 
Commandeur der Milttär-Schiehfehule, unter Ernennung zum Commandeur 
der Militär⸗Schießſchule, v. Petersdorff, Oberſtlt. und Flügel⸗Adjut. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, beauftragt mit der Führung des 
2. Garde⸗Regts. zu Fuß, v. Pleſſen, Oberſtlt. und Flügel⸗Adjut. Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, beauftragt mit der Führung des 
1. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter Ernennung * Commandeuren der be⸗ 
treffenden Regimenter, v. Igel, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes 
des V. Armee⸗Corps, Schaible, Oberſtlieut., beauftragt mit der 
Führung des Inf.⸗Regts. Nr. 132, Seldner, Oberſtlieut., be⸗ 
— > mit der Führung des 4. Oberſchleſ. ‚Regie. Nr. 63 
Frhr. d'Orville- v. Löwenclau, Oberſtlieut., beauftragt mit der Füh⸗ 
rung des 1. Heſſ. Inf.⸗Regiments Nr. 81, unter Ernennung zu Comman⸗ 
deuren der betreffenden Regimenter, v. Treskow, Oberſtlieut. à la suite 
des 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22, commandirt nach Würtemberg, 
v. Hagen, Oberſtlieut., beauftragt mit der Jubraf des 5. Serin. 
Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), v. Kalbacher, Oberſtlt., 
beauftragt mit der Führung des 1. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 74, unter 
Ernennung zu Commandeuren der betreffenden Regimenter, u Oberſten 
befördert. Pennrich, Oberſtlieut. von der Armee, Bene, Oberſtlieut., 
beauftragt mit der Führung des 4. Bad. Jude te Being Juen 
Nr. 112, unter Ernennung zum Commandeur dieſes Regts., v. Goßler, 
Oberſtlieut. und Abtheil.⸗Chef im Kriegsminiſterium, Wernher, Oberſt⸗ 
lieutenant und 3 1 des Großher, og8 von Heſſen und bei 
Rhein Königliche Hoheit, Prinz von ze erftlieut. und Comman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Ulanen-Regiments, Kre , Oberſtlieut. und Comman⸗ 
deur des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, v. Maſſow, Oberſtlieut. und 
Commandeur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, v. Böhm, Oberlieutenant 
und Commandeur des Thüring. Ulanen⸗Regts. Nr. 6, Frhr. v. Dinck⸗ 
la M. Oberſtlieut. und Commandeur des We Ulan.⸗Regts. Nr. 2, 
v. Michaelis, Oberftlt. und Comm. des 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11, 
v. u. zu Schachten, Oberſtlt. und Comm. des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts., 
Find; Reichlin v. Meldegg, Oberſtlt. und Commandeur des Magde⸗ 
urg. Kür.⸗Regts. Nr. 7, von Kle Ut. und 1 
3. Garde Allan Re ts., Urrich, Oberſtlt. und Commandeur des 1. Hannov. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, Nernſt, Oberſtlt. und Commandeur des 1. Weſt⸗ 
fäliſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, Guſtke, Oberftlt. und Commandeur des 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Leo, Oberſtlt. à la suite des 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17 und Director der vereinigten Artillerie- und In⸗ 
enieur⸗Schule, Wiebe, Oberſtlt. und Commandeur des Thüring. Feld⸗ 
rt.⸗Regts. Nr. 19, Richers, Oberſtlt. und Commandeur des 2. Hannov. 
eld⸗Ark.⸗Regts. Nr. 26, Schüler, Oberſtlt. à la suite des Branden⸗ 
urg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 N e und Inſpicient 
des Artilleriematerials, Wille, Oberſtlt. à la suite des Magd. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 4 und Director der 1 in Spandau, Hummell, 
Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Abtheil.⸗Chef im Ingen.⸗Comiteé, 
Weber, Oberſtlt. von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗ 
nip., Niemann, Oberſtlt. von der 4. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 
„Feſtungs⸗Inſp., zu Oberſten befördert. von Bennigſen, Oberſtlt. 
à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 99 und Commandant von Swinemünde, 
der Charakter als Oberſt verliehen. Sabarth, Pr. Lt. vom 1. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 74, unter Entbindung von dem Commando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Großen Generalſtabe, Beförderung zum Hauptmann und 
tellung à la suite des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, in den Nebenetat 
des Großen Generalſtabes verſetzt. Frhr. v. Sell, Oberſtlt. und Bri⸗ 
gadier der 3. Gend.⸗Brig., der Charakter als Oberſt verliehen. 


Ueber die Entgleiſung eines Güter u bei Schöneberg] 
wird der „Voſſ. Sg: von einem Leſer dieſes Ula tes geſchrieben: Geſtern 
(Sonntag) Abend 7 Uhr ſollte ich Zeuge eines aufregenden Zwiſchenfalles 
werden. Ueber die Brücke, welche die Colonnenſtraße mit Schöneberg ver⸗ 
bindet, ſchreitend, ſah ich von Berlin * einen Güterzug mit mäßiger 
Geſchwindigkeit herankommen und blieb an dem Brückengeländer ſtehen, 
um den Anblick eines vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges von oben herab zu 


— 


» Der Hiſtoriker Georg Weber, deſſen Tod wir bereits 8 — 
haben, war nicht nur als Forſcher, ſondern auch als Geſchichtsſchreiber 
ein Mann von hohem Verdienſt. Seine große „Weltgeſchichte für die 8 
bildeten Stände“ in 15 Bänden hat einen großen Ruf erlangt. Die 
zwanzig Auflagen feines „Lehrbuchs der Weltgeſchichte“ und der „Welt: 
geſchichte in überſichtlicher Darſtellung“ zeugen von ſeinem Einfluß auf 
den Geſchichtsunterricht in unſeren Schulen. Er war am 10. Februar 
1808 zu Bergzabern geboren und es war ihm in dieſem Jahre vergönnt, 
ſeinen 80. Geburtstag bei voller geiſtiger Rüſtigkeit zu begehen. Seinem 
Lehrer Schloſſer widmete er 1867 eine beſondere Gedenkſchrift. Auch 
ſein eigenes Leben ſchilderte er (Mein Leben und Bildungsgang, 1883). 
Bei Gelegenheit des 500jährigen Jubiläums der Univerfität Heidelberg 
veröffentlichte er den Band „Heidelberger Erinnerungen“. Seine geiſtige 
Friſche verließ ihn nicht bis kurz vor ſeinem Tod. 


» Iſaae Strauf, unter dem Kaiſerreich Capellmeiſter der Tuilerien 
und Opernbälle, iſt am 9. Auguſt in Paris 9 Er war kein Ver⸗ 
wandter der berühmten Wiener Capellmeiſter, ſondern 1806 in Straßburg 
von iſraelitiſchen Eltern geboren. Er verſtand es aber, ſei de Namen 

eſchickt auszubeuten, und da faſt alle Pariſer glaubten, er ſei der Wiener 
Strauß, fo machte er glänzende Geſchäfte. Uebrigens war er ein äußerſt 
ſiebenswürdiger und gefälliger Mann und hatte in Paris nur Freunde. 


® Ueber ein beklagenswerthes Unglück berichtet man der „Danz. 
Ztg.“ aus Hammerſtein, 11. Auguſt: „Die Artillerie gebraucht zum 
Angeben der Ziele für die ſchießenden Batterien u. a. Gewehr⸗ und Ka⸗ 
nonenläufe, deren Pulvermengen durch Abbrennen einer Zündſchnur zur 
Exploſion gebracht werden. Zu dieſem Dienſte waren geſtern beim 
Schießen des 1. Regiments ein Unteroffizier und vier Mann commandirt 
worden. Von den Mannſchaften hatte einer das Unglück, auf eine Zünd⸗ 
ſchuur zu treten, wodurch das L (ungefähr 20 Kilogramm) der dort 
befindlichen Kanonenſchläge zur Entzündung gebracht wurde. Alle vier 25 
daten wurden mehr oder minder in gräßlſcher Weiſe De ſo daß 
ſtellenweiſe die Knochen bloßgelegt wurden und die verkohlten Uniform⸗ 
ſtücke buchſtäblich vom Leibe fielen. Die armen Verunglückten wurden 
ſofort in Haardecken nach dem nahen Lazareth geſchafft, woſelbſt ſie in 
ärztliche Behandlung genommen wurden. Die Verletzungen ſollen jedoch 
derartig ſein, daß an dem Aufkommen der verbrannten Soldaten ge⸗ 
zweifelt wird.“ 


lden kleinen König 


enießen. Kaum hatte die Locomotive mit den erſten drei Wagen 
Brücke durchfahren, da ertönt ein markdurchdringendes Nothſi FL = 
Krachen und Kniſtern, fo daß ich, eine Gefahr ahnend, unwillkürlich der 
entgegengeſetzten Seite der Brücke — 125 Doch das Unglück war bereits 
gefüehen. er Zug war Mi eift. Die Locomotive, deren Führer 
is zum letzten Augenblick unerſchrocken — ſeinem gefahrvollen Poſten 
verblieben war, hatte ſeitwärts nach rechts das Geleis verlaſſen, mit den 
Rädern der linken Seite ſich bis zur al der Radachſen in den Eiſen⸗ 
bahndamm eingegraben und war ſo n bedenklich ſchräger Stellung dampfend 
und keuchend bis an das Externgeleis, welches für die nach Berlin laufen⸗ 
den Big beſtimmt ift, gedrungen, wo fie endlich, Dank der Befonnenbeit 
ihres Führers, Halt machte. Meinen Blick den anderen Wagen 
zuwendend, gewahrte ich den der Locomotive zunächſt folgenden 
Güterwagen nach der entgegengeſetzten Richtung hin, der an dieſer 
Stelle ziemlich bedeutend anſteigenden Böſchung in der ſchrägſten 
5 zugeneigt, nur 6 mit den Rädern der linken Andere 
auf dem einen Geleiſe ſchwebend, die todtbleichen Inſaſſen dieſes 
Wagens, welche 15 durch einen kühnen Sprung gerettet hatten, aber 
glücklicher Weiſe auf dem Raſen der Böſchung ſitzend und vor weiterem 
Unheil geborgen. Der darauffolgende, er — war mit ſeinen 
Puffern in die Hinterwand des erſten Wagens mit ſolcher Kraft hinein⸗ 
gerannt, daß die Hälfte der rechten Seitenwand des letzteren wie klein⸗ 
geſpaltenes Holz zerſplittert war. Auch dieſer Wagen lag nur noch mit 
den Rädern der linken Seite auf dem Geleiſe, während der dritte Wagen, 
obwohl ſcheinbar unbeſchädigt, außerhalb des Geleiſes auf dem Eiſenbahn⸗ 
damm ſtand. => wenigen Augenblicke genügten, um 3 Geleife zu 
ſperren und durch Beſchädigung derſelben auc, für die nächſten Stunden 
was bei dem umfangreichen Sonntagsverkehr der Berlin⸗Potsdamer 
Eiſenbahn ſehr bedeutende Verkehrsſtörung veranlaſſen mußte — unfahr⸗ 
bar zu machen. Einem unabſehbaren Unglück entgingen die Paſſagiere 
des wenige Minuten ſpäter von Potsdam her heranbrauſenden Zuges da⸗ 
durch, daß derſelbe, etwa 200 Schritte von der Unglücksſtätte entfernt, 
noch rechtzeitig zum Halten gebracht wurde. Zudem war zu gleicher Zeit 
ein von Berlin nach Halenſee laufender Stadfbahnzug auf der 9 
Schöneberg ganz nahe an den letzten Wagen des verunglückten Zuges auf 
demſelben Geleis herangefahren, darauf allerdings nach Berlin zurück⸗ 
geihoben worden. Bon dem begleitenden Fahrperſonal, welches ſich in 
em erſten Güterwagen befunden hatte, ſchien ein Beamter, welcher ſich 
vergeblich auf der Böſchung aufzurichten verſuchte, erheblicher verletzt. 
Schnell 5 einige feiner Genoſſen in den zertrümmerten Wagen, 
holten die für den Samariterdienſt beſtimmten Verbandsgegenſtände heraus 
und nach Verlauf weniger Minuten war um den linken Unterſchenkel 
der erſte Verband angelegt. Ob die Schuld an dem Unfall, wie das Ge⸗ 
rücht ging, den Weichenſteller trifft, das wird die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Selbſtverſtändlich hatte ſich die Unglücksbotſchaft unter 
den zahlreichen Dorfbewohnern und noch zahlreicheren Sonntagsgäſten mit 
ſolcher Schnelligkeit verbreitet, daß die die Stätte umſtehende Volksmenge 
nach kurzer Zeit zu vielen Hunderten angewachſen war. Dennoch verging 
noch eine 7 Zeit, bis die erſten Anſtalten zur Beſeitigung der auf 
dem Bahnkörper lagernden Hinderniſſe getroffen werden könnten. Der 
Bahnhof Schöneberg war geſtern Abend, auch für den Verkehr von Pots⸗ 
dam nach Berlin, 3½ Stunden gänzlich geſperrt. Der 300 der Aus⸗ 
flügler nach Potsdam zählte nach vielen Tauſenden. Die Züge, die von 

otsdam bereits abgelaſſen waren, mußten zunächſt in Neubabelsberg 
liegen bleiben und wurden dann von Station zu Station bis Steglitz 
allmälig während eines gas von mehr als 3½ Stunden vorge: 
ſchoben. Auf den letzten beiden Stationen zogen Viele vor, da die Zeit: 
dauer des Aufenthaltes nicht abzuſehen war, uch zu Fuß aufzumachen, um 
über Friedenau und Fame eine Fahrgelegenheit nach Berlin zu finden. 
Erſt um 12 Uhr traf der um 8 Uhr noch aus Poksdam abgelaſſene Zug 


in Berlin ein. Die Verbindung in der Richtung von Berlin 
nach Potsdam wurde durch Umſteigen der Reiſenden an der ge⸗ 
ſperrten Stadtbahn, 


Stelle vermittelt, a die Paſſagiere der 
welche nach dem Potsdamer Bahnhof wollten, nach dem Bahn⸗ 
bof Friedrichſtraße gerichtet werden mußten. In Folge deſſen fand 
auf n einzelnen Stationen von Grunewalde her ſpäter ein 
enormer Andrang ſtatt, deſſen Bewältigung ſehr viele Schwierig⸗ 
keiten verurſachte und bis ſpät nach itternacht währte. Einem 
findigen Schöneberger Photographen iſt es übrigens gelungen, ein 
Bi ner I 1 4 no 1 u ne nel 1 — 

e Be er u e s 
De. Siebte and Nigeake Wer der aenhapunfan macht 
lautet: Geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr entgleiſten während der Fahrt 
des Güterzuges 2738 vom Potsdamer Bahnhof nach Tempelhof bei der 
Durchfahrt durch Station Schöneberg hinter Weiche 7 die Maſchine und 
die zwei erſten Wagen des zuge fowie noch ein dritter Dr mit einer 
ne Die entgleiſte Maſchine nahm eine fo ungünſtige Stellung ein, 
daß nicht allein das Ringbahnanſchlußgeleiſe, ſondern auch das 
daneben liegende zweite eleis der otsdamer Bahn He 
wurde. Auf letzterer Bahn wurde Pur der eingeleifige Betrieb 
eingeleitet, während die Ringbahn⸗Perſonenzüge zwiſchen Tempel: 
hof und Wilmersdorf direct curfirten. Die Sperrung des einen 
Potsdamer Geleiſes dauerte bis in die Nachtſtunden, der Ring⸗ 
bahnanſchluß konnte heute Vormittag um 9 Uhr wieder frei und fahrbar 
hergeſtellt werden. Die Urſache der Eutgleiſung konnte bis jetzt mit 
Sicherheit nicht aufgeklärt werden. Die betreffende Weiche iſt nach der 
Entgleiſung noch brauchbar. Von dem Perſonal des Güterzuges hat nur 
der Zugführer eine leichte Contuſion am Knie erlitten. Die Sperrung 
des Ringbahnanſchluſſes in der Richtung von Tempelhof und Wilmers⸗ 
dorf hatte bei dem ſehr lebhaften Sonntagsverkehr insbeſondere für die 
Stationen Wilmersdorf, Schmargendorf und Halenſee empfindliche 
Störungen Ars unvermeiblichen Folge, Die Baflagiere konnten indeſſen 
von dieſen Stationen — ſoweit ſie nicht mit den en der Linie Grune⸗ 
wald — Anhalter Bahnhof Beförderung fanden — mit den nach der inneren 
Stadt über Halenſee — Charlottenburg fahrenden Zügen befördert werden. 


» Berlin, 13. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Wie bereits tele⸗ 
raphiſch gemeldet, hat die Gärtnerfrau Weber, Friedrichsfelderſtr. Nr. 25, 
ei einem Streite mit ihrem Manne, einem Gärtnergebilfen, dieſen mit 
einem Beil erſchlagen. Das Weber'ſche Ehepaar iſt ſeit circa zwei 
Jahren verheirathet und lebte, nach Auskunft der Hausbewohner, offenbar 


* Den Kraftaufwand der Vögel beim Fliegen kennen zu lernen, 
iſt für den Luftſchiffer von großer Bedeutung. Der bekannte Pariſer 
Phyſiologe Marey hat aus 4 Grunde ſchon ſeit längerer Zeit eine 
Reihe von Unterſuchungen über die Mechanik des Fliegens aufgeſtellt und 
auch u. a. von fliegenden Vögeln raſch hintereinander Augenblicksphoto⸗ 

raphien angefertigt, welche die Reihenfolge der Flügelbewegungen beim 

liegen genau ſtudiren laſſen. Durch eine Reihe von derartigen Beobach⸗ 
kungen und Experimenten hat Marey, der „Naturwiſſenſchaftlich⸗techniſchen 
Rundſchau“ zufolge, gefunden, daß die Muskeln der Vögel durchaus keine 
ſo große Kraftanſtrengung machen, als man bei der großen augenfälligen 
Arbeitsleiſtung glauben ſollte. Ein ſolches Muskel arbeitet nämlich nur 
mit derſelben Kraft, welche ein Dampfeylinder von dem Durchmeſſer des 
betreffenden Muskels bei einer oder anderthalb Atmosphären Spannung 
ausüben würde. Es aeigt ſich darnach, daß ein Vogel fich beim Fliegen 
kanm mehr anſtrengt, als wenn er auf dem Boden geht, wohl gemerkt, 
in derſelben Zeit, ſodaß er alſo in der Luft bei demſelben Kraftaufwande 
ungleich weiter kommt als auf der Erde. Tauben hatten, nachdem Pr in 
der Luft einen Weg von 300 —400 Kilometern zurückgelegt, wäbrene 1 75 
ungemein großen Arbeitsleiſtung nur wenige Gramm . * 
1 5 Dieſe lg An a — ent pricht, era 1 er . 

aſchine genau dem Verbrauch an Feuerung Dampf⸗ 
maſchine. Hier werden Kohlen, dort zur Ardeltsleiſtung Blut, Fleiſch, 
kurz Lebensſäfte verbraucht. 


* titette. Aus Madrid wird berichtet: Die Zeit 
rückt e die Amme des Königs Alfonſo XII. zurücktreten 
muß, um einer Bonne und einer Kindergärtnerin aus vornehmer Familie 
latz zu ae Die Amme, welche an ihrem Pflegling mit großer 
Rabe hängt, sieht dieſem Augenblick aber mit Schrecken entgegen, und 
trotzdem r die Königin-Regentin vorſtellte, daß fie ja jetzt zu ihrem 
Gatten und ihrem Kinde zurückkehren werde, will fie ſich nicht Saale en 
Da ihre Bitten nichts nützten, verfiel fie auf einen Ausweg. Sie lehrte 
die Worte: „Die Amme muß dableiben, ich will ſie 
bei mir haben,“ und Alfonſo wiederholte dies mehrmals vor dem ges 
ſammten Hofſtaate. Einem direct geäußerten Wunſche des Königs na 
ſich aber in Spanien Alles unterordnen, und ſo bleibt die Amme bis au 
Weiteres in der unmittelbaren Umgebung der kleinen Majeſtät. 

C 


» Ueberprodunetion. In Breyll (Kreis Kempen) wurde einem 
Handelsmann das 26. Kind geboren. 


lücklich mit einander. Geſtern Abend geriethen Weber und feine 
Salt ee Neue in Streit, Weber ging ſchließlich zu Thätlichkeiten über 
und warf ſeine Frau aufs Bett. Dieſe rang ſich los, ſprang auf und 
ergriff ein hinter dem Ofen liegendes Beil, mit welchem ſie auf ihren 
Gatten zuſtürzte. Weber wollte ſie feſthalten, doch ließ ſie bereits das 
Beil mit voller Wucht auf den Schädel des Unglücklichen niederfallen, ſo 
daß Weber ſofort blutüberſtrömt zuſammenbrach und nach wenigen 
Secunden verſtarb. Die Mörderin u die Wohnung und Bene ich 
zu ihrem hier lebenden Bruder, dem fie ihre That geſtand. Dieſer ver: 
anlaßte ihre Verhaftung. 
B. B. Duisburg, 13. Aug. [Zweite Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes.] Um 8½ Uhr füllte ſich der große Saal 
der „Städtiſchen Tonhalle“ mit etwa 800 bis 1000 Bundes mitgliedern, 
von welchen die Damen meiſt die Gallerien beſetzt hatten. Die evangel. 
Voltsſchullehrer Duisburgs trugen die Hymne von Gluck „Leih' aus 
deines Himmels Höhen“ vor, worauf der Herr Oberbürgermeiſter Lehr 
das Wort zur Begrüßung Namens der Stadt Duisburg ergriff. Schon 
öfter — führte der Redner aus — ſei Duisburg der Feſtort für Vereine 
und Verbände geweſen, welche ihrer innern Natur nach mit äußerem 
Gepränge aufgetreten ſeien; immerhin habe es fi ai ereine aus den 
Rheinlanden und den Nachbarprovinzen beſchränkt. Zum erſten Male 
ſehe Duisburg in ſeinen Mauern eine vorzugsweiſe der Arbeit gewidmete, 
vom Ernſt erfüllte Verſammlung, hervorragende Männer der Wiſſenſchaft 
aus dem ganzen deutſchen Vaterlande. 11 danke er für die der 
Stadt bewieſene Ehre, herzlichſt und freudig heiße er die Gäſte will⸗ 
kommen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen 
ſegensrei 175 und den Theilnehmern eine geſchätzte Erinnerung bleiben 
möge. (Lebhaftes Bravo!) — Hierauf heißt Namens des rheiniſchen 
. Herr Pfarrer Lie. Thönes⸗Lennep die Verſammlung will⸗ 
ommen. „Die Sache des Bundes iſt weit und breit in der Rhein⸗ 
provinz uns lieb und werth. Mehr als 10000 5 zählen wir heute. 
Es iſt ein reicher Chor von Grüßen, den wir Ihnen darbringen als 
Geiſtliche und Aelteſten der Gemeinden; denn auch unſere Provinzial⸗ 
kirche iſt überzeugt von der ernſten Lage, die einen feſten Zuſammenſchluß 
erfordert. Sie 0 — ſchon voriges Jahr den Evangeliſchen Bund als 
dienlich zum Wecken des proteſtantiſchen Geiſtes. Es grüßen die evang. 
Lehrer in großer Zahl; es grüßen Sie unſere Kaufleute, ne 
Künftler, Handwerker, Arbeiter und ſchlichte Landleute, die Frauen vor 
allem, die dem evangeliſchen Bunde wo geneigt find. Es grüßen Sie 
Reformirte, Unirte und Lutheriſche, alle einig in Werthſchätzung der 
Reformation. Der bebächtige Niederländer mit dem lebhaften Ober: 
länder, 1 alle ſind eins im Gruße: Wir wollen uns ſtärken zu gemein⸗ 
— rbeit und hoffen von Ihnen Muth und Kraft der Vertheidigung 
es Theuerſten, das wir haben. Möge der gnädige Gott auch ferner mit 
unſerm Bunde ſein!“ Darauf begrüßte Herr Pfarrer Terlinden⸗Duis⸗ 
burg die Verſammlung im Namen des Ortsvereins und der bieſigen 
beiden evang. Gemeinden. Man habe in einem hieſigen Organe, welches 
uns nicht wohl will, es befremdend gefunden, daß Duisburg auserſehen ſei, 
die Generalverſammlung des evang. Bundes zu beherbergen. Es geböre, fo 
habe dieſes Organ in jenem Stil, der eine gewiſſe Preſſe kennzeichnet, behauptet, 
eine ehörige ortion Unbefangenheit dazu, dieſe Geſellſchaft von getauften 
Halbbeiden „dieſe „Radauverſammlung“ hier aufzunehmen. So viel fei 
richtig, nach dem letzten ſtädtiſchen Jahresberichte habe die katholiſche Be⸗ 
völkerung die evangeliſche um 1500 Seelen überflügelt; trotzdem bewege 
ſich die Feſtverſammlung auf altproteſtantiſchem Boden. Nachdem der 
Redner einen kurzen Rückblick auf die von unten her in Duisburg einge⸗ 
führte Reformation geworfen und ue ae wie unproteſtantiſch unſere 
Stadt geweſen und — wenn man nicht zähle, ſondern wäge — noch ſei, 
bob er mit Bedauern hervor, daß wir nicht mehr wie ſonſt im Frieden die 
Errungenſchaften früherer Zeit hüten können, ſondern 1 wir ſie im 
Kampf ſchützen müſſen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß alle 
Feſttheilnehmer den Segen einer allſeitigen Stärkung mit heim nehmen 
möchten, einer Stärkung in dem Glauben: das 1 uns doch 
bleiben.“ — Der Vorſitzende des Bundes, Herr Graf Wintzingerode, 
ab ſeiner tief innerlichen Freude Ausdruck über die Begrüßungsworte 
2 Vorredner. Mit ſo guten Erwartungen er gekommen ſei, dieſelben 
eien übertroffen worden durch dieſe aus dem vollen Herzen kommenden 
Worte durch dieſe Anerkennung der Abſichten des Bundes. Der rechte 
Platz für die Generalverſammlung erweiſe ſich als gefunden, Glück ſei zu 
wünſchen dem Lande, welches ſolches Zeugniß ablege. Als Dank für die 
Begrüßung und Anerkennung wiſſe er der evangeliſchen Bevölkerung 
Rheinlands nichts Beſſeres zu jagen als: „Halte, was du Daß — Rad: 
dem Lic. Weſer aus Berlin Namens des Oſtens gegrüßt, Super: 
intendent Umbeck aus Kreuznach Namens des Weſtens gebaut: und 
Profeſſor Stiller⸗Zweibrücken den Süden vertreten hakte, richtete 
noch Elben⸗Stuttgart ein kurzes Wort und Pfarrer Terlinden 
das Schlußwort an die Verſammlung. Zwiſchen den Reden und am 
Schluß erfreuten die evangeliſchen Lehrer, unter Leitung des Herrn Haupt⸗ 
lehrers Florenzen, die Verſammlun durch den Vortrag zweier Motetten, 
wofür der Vorſitzende, Herr Graf Wintzingerode, in warmen Worten feinen 


Dank ausſprach. 8 


A Breslau, 14. August. [Von der Börse.] Die Aufwärts- 
bewegung der letzten Zeit machte heute weitere Fortschritte. Nament- 
lich weisen Bergwerkspapiere, unter diesen wieder speciell Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarfactien eine ganz bedeutende Steigerung auf; 
bei letzterem Papiere beträgt dieselbe gegen gestern eirca sechs Procent- 
Russische Werthe waren gleichfalls besser, Rubelnoten fast zwei Mark 
gegen letzte Notiz, Von österreichischen Valeurs begegneten ungarische 
Goldrente guter Kauflust, während österreichische Creditactien auf 
ungünstige Bilanzgerüchte in schwacher Haltung verkehrten. — Schluss 
bei belebtem Geschäft fest. 


Per ultimo August (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 166—165%/, bez., Ungar. Goldrente 84½ bez. und Gd., Ungar. 
%% X 
Papierrente 75d bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 122 bis 
5123 bez. und Gd, Donnersmarckhütte 668/67 ¼ bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 106 ½ ——½ bez., Russ. 1880er Anleihe 84% bis 
½ bez. u. @d., Russ. 1834er Anleihe 98½ bez. u. Br, Orient-Anleihe II. 
61 bez., Russ. Valuta 199¼½ —200 199 ½ bez., Türken 14,80 bez., Egypter 
85½½ bez., Italiener 97½ bez., Mexikaner 95½½ bez. 
Nachbörse behauptet. 1 ee 1 me Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 165%, Ungar. Goldrente la, ge e 200 f. und Laurahütte 
123½, Russ. 1880 Anleihe 84% Russ. Valuta 200. 


—. — 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) i - 

Berlin, 14. August, 11 Uhr 55 Min. terre 165, 25. Dis- 
eonto-Commandit 225, 50. Laurahütte — —- Ruhig. 165 8 5 

Berlin, 14. Aug., 12 Uhr 30 Min. Gredit-Actien 8 8 ats- 
bahn 104, —, Italiener 97, 60. Laurahütte > 50. 1880er eg 
84, 40. Russ. Noten 199, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 84, 40. a er 
Russen 98, 50. Orient-Anleihe II 60, 90. Mainzer 105, 90. Disconto- 
Commandit 226, 50. 4proc. Egypter 84, 60. Mexikaner 95, —. — 
Ziemlich fest. > I ” 

Wien, 14. August, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 318, 60. 
Marknoten 60, 20. 4proc. ungar. Goldrente 101, 70. Fest. ; 10 

Wien, 14. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 318, 10. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 249,70. Lombarden 103, 75. Galizier 
213, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 17. 4% ungar. 
Golärente 102, —. Ungar. Papierrente 91, 62. Elbethalbahn 193, 75. 

ünstig. 5 

Frumk furt a. M., 14. August. Mittags. Creditactien 263, 12. 

Staatsbahn 206, 12, Lombarden 2 Galizier 1974 9 9 
oldrente 84, 40. Egypter 85, 50. Laura —, —. Schwächer. 

Porin, 14. Ni 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 

>77: lallener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


7 
1 . Egypter 
64 13. nn 1678 Kassen 98,12. Egyp 


Glasgow, 14. August, 11 U g er 
numbers warrants 39, 10 25 hr 10 Min. Vorm. Roheisen Mix 


Wien, 14. August. 


— — 
l Schluss- Course,] Fest, 
Cours vom 13. 14. —.— vom 13. 14. 


Credit-Actien . 317 80 317 30 [Marknoten 60 20 60 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 75 249 10 4% ung. Goldrente. 101 70102 15 
Lomb. Eisenb., 103 40 103 75 |Silberrente ........ 82 85 83 — 
Galizier 13 — 212 — [London 193 40/123 45 
Napoleonsd'or. 9 77 9 77 Ungar. Papierrente. 91 50 91 60 


1 Oest. Oredit- Anstalt 165 50 164 90 Feypter 4% . 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Auguſt. 


® Der zweite internationale Muſikabend, den die Stadttheater: 
Capelle am Sonntag im Liebich'ſchen Garten veranſtaltete, war zahlreich 


beſucht. Das Programm bot zum 1 Theile Compoſitionen, die in 
den bisherigen Concerten der Stadttheater⸗Capelle beſonderen Beifa 
5 hatten. Am meiſten gefielen der ſchwediſche Hochzeitsmarſch von 

ödermann, die Ouverture zu Wilhelm Tell von Roſſini, II. ungariſche 
Rhapſodie von Liszt, die Ouverture zu Leonore Nr. 3 von Beethoven. 
Herrn Profeſſor von Brenner wurden von Freunden und Verehrern zahl⸗ 
reiche Lorbeerkränze und Blumenſpenden überreicht. 


e Die Liliputaner, die in Breslau in gutem Andenken ſtehen, wer⸗ 
den am 1. September d. J. ein 14tägiges Gaſtſpiel am Lobetheater in 
Breslau eröffnen. 


„Görlitz, 13. Auguſt. [Liebe zur Heimath) hat einen geborenen 
Görlitzer, G. Henneberg in Zürich, veranlaßt, der Expedition des „N. Görl. 
Anz.“ eine namhafte Summe zur Weiterbeförderung an die durch Ueber⸗ 
ſchwemmung geſchädigten Bewohner unſerer Provinz zu übermitteln. 

„ Primkenau, 12. Auguſt. [Kriegerdenkmal. — Gewitter.] 
Anläßlich des Geburtstages des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Bo fand am 11. Auguft die feierliche Grundſteinlegung zum hieſigen 
Kriegerdenkmal ſtatt. Der im Jahre 1872 gegründete Kriegerverein, deſſen 
Protector der Herzog iſt, ferner die Schützengilde, der Geſangverein, der 
Geſellenverein und die Schulen mit ihren Lehrern, ſowie das Trompeter⸗ 
corps des 4. Dragoner⸗Regiments nahmen auf dem Platze auf dem Ober⸗ 
markte vor der katholiſchen Kirche, wohin das Denkmal zu ſtehen kommt, 
Aufſtellung. Die Geiſtlichen, ſowie auch Magiſtrat und Stadtverordnete 
waren erſchienen. Der Herzog ſelbſt erſchien mit ſeinen Schweſtern, den 
Prinzeſſinnen Louiſe und Feodora, und den Herren Offizieren des 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 4, welches hier in Marſchquartier liegt. Die 
Feier wurde eröffnet durch einen Choral, welchen das Trompeter⸗Corps 
vortrug. Bien folgte das Lied „Die Wacht am Rhein“ und demnächſt 
hielt Hr. Dr. Scharfenberg die Weiherede. Hierauf ergriff Herzog 
Ernſt Günther das Wort; derſelbe ſprach, wie der „Noſchl. Courier“ mit 
theilt, die Hoffnung aus, daß die jetzige Generation im gegebenen Falle 
den Kämpfern der letzten Kriege nacheifern und deren Deviſe: „Mit Gott 
für König und Vaterland“ hochhalten werde. Der Serzog brachte auf 
den Kaiſer ein Hoch aus, in welches die Feſtverſammlung begeiſtert ein: 
ſtimmte. Hieran ſchloß ſich die Nationalhymne „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“. Nun wurde die verſchloſſene Flaſche, in welcher ſich die in den 
Grundſtein zu legenden Urkunden befanden, in den Grundſtein gelegt, 
letzterer verſchloſſen und der Hammer mit einer kurzen Anſprache dem 
Bürgermeiſter Herrn Wackwitz als Vorſitzenden des Baucomités übergeben. 
Dieſer richtete nun an den Herzog die Bitte, die erſten Hammerſchläge 
auf den Grundſtein zu thun. Nachdem von den hohen Herrſchaften, den 
Herren Offizieren, ſowie den Spitzen der Corporationen die üblichen 
Hammerſchläge erfolgt waren, ſchloß die Feier mit dem allgemeinen Geſang 
des Liedes: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“. — Heute früh in der 
fünften Stunde ging ein ſchweres Gewitter über die Stadt und deren 
Umgegend. Mebrere Blitzſchläge ſchlugen in Gebäude und Bäume ein, 
glücklicherweiſe jedoch meiſtens ohne zu zünden. Nur in Klein⸗Heinzen⸗ 
dorf bei einer Wiedemuth ſoll eine Scheuer weggebrannt ſein. 

A Ohlau, 13. Aug. (50jähriges Stiftungsfeſt.] Aus Anlaß 
der vom 11.—13. Auguſt ſtattgehabten Feier des i ein et Beſtehens des 
hieſigen Männergefangvereins hatte die Stadt ein feſtliches Gewand 
angelegt. 18 auswärtige befreundete Geſangvereine mit weit über 400 
Sängern waren zur Jubelfeier eingetroffen. Am Sonnabend fand in 
Welz Garten ein Concert ſtatt. Sonntag nach 11 Uhr wurde im Saale 
des Hänſch'ſchen Etabliſſements eine Generalprobe der Maſſenchöre ee 
halten, worauf ein gemeinſcha 8 ſtattfand. Gegen 2½ Uhr 
Nachmittags ordnete ſich auf dem Piaſtenplatze der Feſtzug, welcher, von 
zwei Muſikcapellen begleitet, ſich nach dem Rathhauſe bewegte und 
vor demſelben Aufſtellung nahm. Nach Abſingung des Mozart'ſchen 
„Bundesliedes“ hielt Bürgermeiſter Zindler eine Anſprache, welche mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der 
Bundesliedesmeiſter, Königl. Muſikdirector Jung⸗Brieg, dankte im Namen 
der Sänger für die überaus herzliche Aufnahme in Oblau. Im Anſchluß 
hieran beglückwünſchte er den Jubelverein im Auftrage des ſchleſiſchen 
Sängerbundes. Gleichzeitig brachte er ein Glückwunſchſchreiben des 
deutſchen Sängerbundes, deſſen Ausſchuß ſeinen Sitz in Nürnberg hat, 
ur Verleſung. Dem lan hrigen Dirigenten des Ohlauer Vereins, 

antor Driſcel, wurde ſodann ein Ehrendiplom des Brieger Männer⸗ 
Geſangvereins überreicht. Hieran reihte ſich die Weihe der neuen Fahne des 
Grottkauer Vereins „Eintracht“. Auf Vorſchlag des Bundesliedermeiſters, 
Muſikdirector Jung, wurde an den Kaiſer ein Ergebenheitstelegramm gefandt. 
Nachdem noch von einzelnen Vereinen der neuen Fahne nach alter Sitte 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. August 1888. 


Berlin, 14. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 13. x 
Cours vom 13. 14. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 60154 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 90 105 90 101 80 


Pr.3½% St.- Schldsch 101 70 
Preuss. 40% Cons. Anl. 107 30107 30 
Gotthardt-Bahn .... 134 — 133 50] Prss. 32½ % eons. Anl. 104 50 104 40 
Warschau- Wien. . 187 50 101 90 Schl. ¼% Pfabr. L. A 102 20 102 20 
Lubeck-Büchen .. 168 50 169 —|Schles. Rentenbriefe 105 30/105 30 
Mittelmeerbahn .. . 128 10/128 70 Posener Pfandbriefe 103 20103 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 102 —101 90 
Breslau- Warschau.. 60 10! 60 — ] Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 121 —|120 75 Oberschl.3½ % Lit. E. 102 20102 20 
Bank-Actien. do. 41/50/, 1879 104 50 104 50 
Bresl.Discontobank. 104 901105 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — sol 88 40 
do, Wechslerbank. 103 10/103 40 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 58 50 58 90 
Deutsche Bank. 172 50| 163 40 
Dise.-Command. ult. 224 70 226 50 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 10| 87 70 


Ausländische Fonds, 
8 60 
Italienische Rente.. 97 90 
Oest. 4% Golärente 92 40 
do. 4½% Papierr. 68 10 
do. 4½ % Silberr. 69 10 69 50 
do. 1860er Loose. 118 20/120 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 60 61 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 40 55 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 90 94 — 


Schles. Bankverein. 121 70|133 — 


Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 90 46 50 
do. Eisenb. Wagenb. 144 20 143 50 
do. verein. Oeffabr. 92 80! 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 131 90130 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 10131 — 


Schlesischer Cement 218 50218 10 do. 6% do. do. 106 20106 50 
Cement Giesel. 159 70160 — Russ. 1880er Anleihe 84 40 84 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 —| do. 188er do. 98 70 98 60 


do. Orient-Anl. II. 60 60 60 90 
do, 4½B.-Cr.-Pfbr. 89 20 89 50 
do. 1883er Goldr. 111 60111 60 
Türkische Anl.. . 14 80 14 80 
do. Tabaks-Actien 5 > 101 — 


Erdmannsdrf.Spinn, 88 60 88 70 
Kramsta Leinen-Ind, 135 60138 50 
Schles. Feuerversich. f 
Bismarckhütte 170 70170 — 
Donnersmarckhütte. 66 — 68 — 
Dortm. Union $t.-Pr, 81 40 82 20 
Laurabütte ........ 121 40122 30 
do. 4½% Oblig. 104 50 104 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 141 20144 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 — 105 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 10'136 — 
do. St.-Pr.-A. 136 60,136 60 
Bochum. Gusssthl.ult 173 20174 10 
Tarnowitzer Act.. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 166 40166 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 20201 50 


Wechsel. 


do. St.-Pr., 107 50107 10 Amsterdam 8 T 5 

' 9 — — 1 169 25 
Redenhütte St.-Pr. . 117 10,120 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 2 48 
do. Oblig... 114 — 114 50 % 4 3H. — 20 35 


Schl. Dampf-Comp. — | paris 100 Fres. 8 T. — — 


80 80 

inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 J. 166 15 165 95 

D. Reichs-Anl. 4% 108 301108 40. do. 100 Fl. 2 M. 105 40 165 — 

do. do. 310), 103 80 103 700 Warschau 1008 8 T. 198 60 201 50 
Privat-Discont 1/8 % 


ll Feſttheilnehmer Gartenconcert und Ball ſtattfand. 
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koſtbare Schleifen und vom Jubelverein den Fahnen der anweſenden aus: 
wärtigen Vereine Erinnerungsbänder gewidmet worden waren, wurde das 
Lied von Otto „Das treue deutſche Herz“ vorgetragen. Der Feſtzug be⸗ 
wegte ſich nunmehr nach dem Feſtplatze in der Nähe des Schießhauſes, 
wo ſich bald das bunte fröhliche Treiben eines Volksfeſtes entwickelte. 
Nachdem Maſſengeſänge und Einzelchöre zum Vortrag gelangt waren, 
erfolgte durch den Stadtpark der Einmarſch in die Etabt, wo für die 

5 eute Vormittag fand 
in Welz' Garten für die Sänger Concert und Frühſtück ſtatt. 


e 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

k Berlin, 14. Aug. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Moltke wünſchte 
ſeine Entlaſſung wiederholt unter Kaiſer Wilhelm, welcher dieſelbe 
unter Hinweis auf ſein eigenes hohes Alter ablehnte. Den Kaiſer 
Friedrich wollte Moltke nicht mit ſeiner Entlaſſung behelligen. Er 
führte ſeine Abſicht jetzt aus, nachdem die Zuſtände unter dem neuen 
Kaiſer ſich conſolidirten. Sein Nachfolger, Graf Walderſee, wurde 
von Moltke ſtets als beſte Generalſtabskraft anerkannt. Moltke bleibt 
in Berührung mit der Armee. 

* Wien, 14. Auguſt. Der neue Chef des Grazer Corps, 
Schönfeld, ſprach Namens des Erzherzogs Albrecht den Offizieren fein 
Bedauern wegen der Demonſtration bei dem Rücktritt Kuhns aus; 
der Kaiſer werde deshalb den ſteieriſchen Manövern fern bleiben. 

* London, 14. Auguſt. Die Stahlwerke Siemens u. Company 
bei Swanſea ſtellten den Betrieb auf ſechs Monate ein. 

* Newyork, 14. Auguſt. Unweit Schoſola collidirte ein Schnell: 
zug der Eriebahn mit einem entgleiſten Laſtzug. Die meiſten Waggons 
fielen 80 Fuß herab, zertrümmerten und verbrannten. Vierzig 
Perſonen ſind verletzt, mehrere tödtlich. Der Heizer er⸗ 


ſchoß ih. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 14. Aug. Das „Fremdenblatt“ ſagt anläßlich des Rück⸗ 
trittes Moltke's: Die Größe dieſes Geiſtes anzuerkennen hat Oeſter⸗ 
reich nie geſäumt; wir haben ſie in ehrlichem, ehrenvollem Kampfe 
erfahren und haben ſie bewundert, als Moltke an der Seite ſeines 
königlichen Herrn den Siegeszug durch Frankreich lenkte. Auch als 
Präſes der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion bleibt Moltke den Män⸗ 
nern zugezählt, von welchen Deutſchland in erſter Linie die Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeiner in blutigem Kampfe erworbenen Größe erwartet. 
Der Nachfolger Moltke's iſt eine in der öͤſterreichiſchen Armee ſympa⸗ 
thiſch bekannte Perſönlichkeit. Er war Zeuge unſerer großen Heeres⸗ 
mandver und gab feinen warmen, kameradſchaftlichen Gefühlen für das 
Heer, unſerer Deutſchland ſo innig verbündeten Monarchie ſtets vollen Aus⸗ 
druck. Wenn die deutſche Armee dieſen hervorragenden, ſtets bewährten 
General auf dem bedeutſamen Poſten Moltke's begrüßen darf, be⸗ 
grüßen wir in ſympathiſcher Theilnahme in ihm auch insbeſondere 
den warmen Freund Oeſterreichs. 

Rom, 14. Aug. Bei einer Banketrede in Turin hob geſtern der 
Unterrichtsminiſter hervor: Italien ſei ein aufrichtiger Friedensfreund, 
Abenteuern fern ſtehend, ſeine Alliancen ſeien Friedensalliancen. Die 
jüngſte Kaiſerbegegnung bezweckte, die Sache des Friedens zu fordern. 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Rom werde die friedlichen Abſichten neu 
befiegeln. Der Friede werde erhalten bleiben auch zum Vortheile 
derer, denen der Friede nicht ſo am Herzen liege. Italien ſtrebe 
nach dem Wiedergewinn des Handelsverkehrs auf den Meeren. Das 
Gleichgewicht im Mittelmeere, welches England ebenſo ſehr wie Italien 
intereſſire, dürfe nicht geſtört werden. Die Erhaltung des Friedens 
erfordere allerdings Rüſtungen und Opfer, aber die italieniſche Armee 
ſei dieſer Opfer werth und verdiene ebenſo wie die Marine das Ver⸗ 
trauen des Landes. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 13. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,26 m, U.⸗P. + 1,70 m. 
— 14. Auguſt, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 4,94 m, U.⸗P. + 0,84 m. 
= er a. O., 14. Aug., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,90 m. Fällt, letzte 
ach richt. 


Letzte Course. 
Berlin, 14. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich abgeschwächt. 
Cours vom 13.— 14. Cours vom 13. 14. 
Oesterr. Credit. ult. 165 57164 75 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 87105 87 


Dise.-Command..ult. 225 — 225 50 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 81 37 81 37 
Berl.Handelsges. ult. 172 37/172 62 | Laurahütte ..... ult. 121 50122 25 
Franzosen ult. 103 87 103 87 Egypter ult. 85 50 85 50 
Lombarden ult. 43 50 43 25 Italiener ult. 97 12 
Galizier ........ ult. 88 87 87 50 Ungar. Golärente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 168 37168 75 


Russ. 1884er Anl. ult. 
118 50118 — ] Russ. II. Orient-A. ult. 
158 — 159 25 Russ. Banknoten ult. 198 


Producten-Rörse. 

Berlin, 14. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs -Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 169, 50, Novbr.-Decbr. 171, 50. Roggen 
Septbr.-Oet. 137, 25, Novbr.-Decbr. 140, 50. Rüböl Septbr.-Octbr. 52, 20, 
Oetbr.-Novbr. 52, —. Spiritus 50er August-Septbr. 51, 90, September- 
October 52, 10. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 117, 50. 


Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


97 

8⁴ 

Russ. 1880er Anl. ult. 84 
71 37 71 75 > 


Berlin, 14. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 13. 4. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Besser. Rüb 61. Gestiegen. 

Septbr.-Oetbr. ... 170 —1170 25 Septbr. Oetbr. . . 51 90 54 40 

Novbr.-Deebr. .. . 171 75/172 25] Oetbr.-Novbr.. 51 50 53 50 
Roggen. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 137 50138 25 En 

Octbr,-Novbr..... 139 —!139 75 Spiritus. Matter. 

Novbr.-Dechr. ... 140 50/141 25] do. 50er ........ 52 60 52 30 
Hafer. do. 70er... 00. 32 80 32 80 

August 119 50119 25] 50er August-Sept. 51 90 51 60 

Septbr.-Oetbr. ... 122 751118 —| 50er Septb.-Octb. 52 10] 51 80 


Stettin, 14. August. — Uhr — Min, 


Cours vom 13, 14. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Höher. 

Septbr.-Octbr. ... 175 —!174 50] August . 51 — 52 — 

Octbr.-Novbr. ... 175 50175 —] Septbr.-Oetbr.. . 50 — 51 50 
Roggen. Unverändert. 

Septbr.-Octbr, .. . 134 50134 — Spiritus. 

Octbr.-Novbr. . . . 135 50 135 50] loco mit 50 Mark 

Consumstenerbelast. 52 30 52 40 


Petroleum. loco mit 70 Mark 32 30| 32 40 
loco (verzollt) ... . 13 — 13 — ] August-Septbr.70er 32 —| 32 10 


ck. Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 6 bis 13. Aug. Ge- 
schlachtetes Geflügel fand in letzter Woche ruhigen, aber befriedi- 
enden Absatz bei Bevorzugung gut gemästeter Waare. Auch lebendes 
ellügel begegnete bei andauernd grossen Zufuhren aus den östlichen 
Provinzen guter Nachfrage, da wiederum ziemlich viel zum Export 
nach dem Rhein gekauft wurde. Forderungen blieben mässig. — 
Detailpreise für geschlachtete Waare pro Stück je nach Grösse und Güte: 
Gänse 4,00—7,50 M., Enten, hiesige 1,40—2,25 1 Hamburger 3—3,50 
Mark, junge Hühner, hiesige 50 Pf. bis 1,20 M., amburger 1,10—1,50 
Mark, Suppenhühner 1,50—2,00 Mark, Tauben 4060 Pf., Poularden, 
hiesige 4.007,00 M., belgische und französische 8—14 M. pro Stück 
— Wild hatte zufolge der heissen Temperatur, der den Versand nach 
hier zu einem riskanten machte, geringen Abschluss. Das Geschäft 
war ohne jede Bedeutung und lassen sich maassgebende Preise nicht 
anführen. 
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% Zar Branntweinsteuer. An die Stelle der durch Bundesraths- 
beschluss vom 3. November v. J. genehmigten Zusütze zu den Aus- 
führungsbestimmungen des Branntweinsteuer - Gesetzes treten vom 
1. d. M. ab laut Bundesrathsbeschlusses vom 12. v. M. in Betreff der 
Branntweinsteuer-Berechtigungsscheine neue und gänzlich 
veränderte Vorschriften. Für das betheiligte Publikum sind hanpt- 
sächlich die folgenden. Neuerungen von RS Die Branntwein- 
steuer-Berechtigungsscheine, welche bisher auf eine gewisse Menge von 
Alkoholliterprocenten lauteten, die zu dem ee ee von 
50 Pf. in den freien Verkehr gebracht werden durfte, lauten von jetzt 
an auf einen bestimmten Steuerbetrag, welcher die Differenz zwischen 
der Verbrauchsabgabe nach dem höheren und nach dem niedrigeren 
Satze für eine gewisse Alkoholliterprocentmenge ausmacht, Diese Be- 
rechtigungsscheine können von jedem Inhaber auf zu entrichtende 
Maischbottichstener, Branntweinmaterialsteuer, Branntweinverbrauchs- 
abgabe, sowie Zuschlag zu letzterer statt baarer Zahlung in Anrech- 
nung gegeben werden, Der Betrag, über welchen der Berechtigungs- 
schein lautet, wird am 25. Tage Cds 6., auf den Monat der Abferti- 

ung des Branntweins folgenden Monats anrechnungsfähig. Eine 

aare Herauszahlung auf die Berechtigungsscheine von Seiten der 
Steuerstellen wird nicht geleistet. Dagegen dürfen nicht fällige Be- 
rechtigungsscheine zur Ablösung von Branntweinsteuereredit verwendet 
werden, welcher gleichzeitig mit den Berechtigungsscheiuen oder später 
fällig wird. Die Anrechnung hat der Inhaber des Scheins durch Aus- 
füllung und Vollzichung des unter dem letzteren befindlichen Vordrucks 
zu bescheinigen. Steuerpflichtige, welc®® mehrere fällige Berechti- 
gungsscheine gleichzeitig auf schuldige Branntweinsteuer in Anrechnung 
bringen wollen, haben diese Scheine der betreffenden Stenerstelle mit- 
telst Verzeichnisses nach einem vorgeschriebenen Muster vorzulegen. 
Insoweit Berechtigungsscheine nach Massgabe der Anordnungen im 
Bundesrathsbeschlusse vom 3. November v. J. bereits ertheilt, aber 
noch nicht bei den Abfertigungen des mit der höheren Verbrauchs- 
abgabe belegten Branntweins in Anrechnung gebracht worden sind, 
dürfen dieselben von den zeitigen Inhabern den Ausfertigungsämtern 
mit dem Antrage übergeben werden, an Stelle dieser Scheine ihnen 
die neuen Berechtigungsscheine auszuhändigen. Wird von dieser Er- 
laubniss kein Gebrauch gemacht, dann findet die Anrechnung der alten 
Scheine und die Controle über diese Anrechnung in der bisherigen 
Weise statt, 


® Oesterreiohisohe Oredit-Anstalt, Wie wir schon gemeldet haben, 
ewegen sich die Schätzungen des Semestral-Erträgnisses in Wien, wie 
nie „Presse““ meldet, zwischen 2,7 und 2,8 Millionen gegen 2,054 Mill. 
m Vorjahre, indem man annimmt, dass die Effecten in Folge der 
grossen Courssteigerung von türkischen Tabaks- und Budapest-Fünf- 
kirchener Actien ete. einen Coursgewinn von circa 0,9 Millionen ab- 
werfen werden, so dass sich die Post: Gewinn an Effecten und Con- 
sortialgeschäften von 504998 auf circa 1,4 Millionen erhöhen würde. 
Dagegen macht man sich auf einen Ausfall an Zinsen gefasst, nach- 
dem das Geld im ersten Semester überaus flüssig, ja geradezu unan- 
bringlich war, und die Credit-Anstalt Monate hindurch einen ungleich 
höheren Kassenbestand als sonst, nämlich eirca 10 Millionen Gulden, 
unbenützt fortschleppen musste. Desgleichen lag das Commissions- 
88 durch fünf Monate fast gänzlich brach, so dass auch die 
rovisionen eine Schmälerung erfahren haben dürften. Der diesjährige 
Semestralgewinn dürfte einer Verzinsung von circa 14 pCt. p. r. t. ent- 
sprechen. Wenn gleichwohl die Wiener Speculation die Berliner Be- 
geisterung bisher nicht getheilt hat, so dürfte die Ursache theils 
darin liegen, dass man dieses Resultat für schon escomptixt hält, 
theils weil ein grosser Procentsatz des Erträgnisses aus Cours- 
gewinnen entspringt, und endlich weil man sich von der Bilanz der 
ungarischen Creditbank nicht viel verspricht, und daher von 
letzterer, die früher erscheint, eine abkühlende Wirkung befürchtet. 
Man caleulirt nämlich, dass die ungarische Creditbank mit ihrem 
Mutter - Institute im ersten Semester deshalb nicht entsprechend 
gleichen Schritt halten konnte, weil letzteres einen wesentlichen Theil 
seines Vorsprungs aus den türkischen Tabaks-Actien schöpfte, deren 
die Ungarische Creditbank keine besass. Es ist allerdings richtig, dass 
von deren Effectenbesitz blos circa 3000 Actien der Budapest-Fünf- 
kirchener Bahn vermöge ihrer Courssteigerung in Betracht kommen, 
allein man darf nicht vergessen, dass die vorjährige Semestralbilanz 
der Ungarischen Creditbank unter dem starken Rückgang der Getreide- 
reise, sowie unter dem rechnungsmässigen Ausfall bei der Fiumaner 
ank-Unternehmung zu leiden hatte, und dass an Stelle der letzteren 
gegenwärtig ein erheblicher Coursgewinn tritt, welcher im Vereine 
mit dem besseren Resultat der Waarenabtheilung bei dem kleinen 
Actien-Capitale schon eine Rolle zu spielen geeignet ist. Die Mühlen 
der Ungarischen Creditbank haben im ersten Halbjahr keinen Gewinn 
erzielt, sondern schliessen mit einem kleinen Verlust. Die Ursache 
dieses negativen Resultates liegt in der nothwendig gewordenen Auf- 
stellung einer neuen Dampfmaschine in einer der beiden Mühlen und 
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dem dadurch veranlassten Stillstande im Betriebe. 


Die Ergebnisse des 
Julimonats und der ersten Augusttage gestalteten sich dagegen sehr 
befriedigend. 


Litterariſches. 


Leitfaden für den Handarbeitsnunterricht in Landſchulen. Nach 

der Schallenfeld'ſchen Methode bearbeitet von Toni Landsberg. Mit 
Holzſchnitten und 3 Tafeln. Frankfurt a M. Moritz Dieſterweg. 
Der re beim Handarbeitsunterricht iſt nach Roſalie Schallen: 
feld: a. Die Grundlage zu den weiblichen Handarbeiten mu legen; b) die: 
ſelbe ſoweit auszubilden, daß ſie zur ſelbſtſtändigen Anfertigung der in 
einer einfachen Häuslichkeit vorkommenden Arbeiten genügt, und o) die 
weitere Selbſtausbildung ermöglicht. Daß dieſe Anforderungen je nach 
den Schulen — ob ran: Töchterſchulen, Volks⸗ oder Landſchulen — ver: 
ſchiedene ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. x 

In dem „Leitfaden für den Handarbeit3unterridt in 
Landſchulen“ von Toni Landsberg iſt einfach und klar der 
ſtufenweis fortſchreitende Lehrplan, den Fräulein Schallenfeld vorſchlägt, 
innegehalten, mit Weglaſſung derjenigen Arbeiten, die über das Ziel der 
Landſchulen hinausgehen. 

Nur eines vermiſſe ich unter den auf Seite 1 genannten Aufgaben, 
nämlich die Anfertigung des Männerhemdes, das doch jede Schülerin im 
letzten Schuljahre — auch nach der Schallenfeld — anfertigen muß. Das 
Männerhemd iſt auf Seite 33 des Leitfadens freilich erwähnt, doch iſt 
weder der Schnitt noch die Ausführung angegeben. = R 

Die Einrichtung und Anfertigung aller ſonſtigen Aufgaben ift kurz 
und verſtändlich beſchrieben, ſo daß man den Leidfaden ſelbſt den ge⸗ 
übteren Schülerinnen in die Hand geben kann. 2 

Den jungen, ungeübten Lehrerinnen, die ſich für ihren Beruf nicht ein⸗ 
gehend genug vorbereiten konnten, wird auch die Anleitung zur geeigneten 
Lehrform willkommen ſein, die auf jeder Stufe vorangeſtellt it, ſowie 
die Hervorhebung der beim Unterricht zu befolgenden Geſetze (Seite 2). 
Vor allem iſt auch darauf Bedacht genommen, die Selbſtſtändigkeit der 
Kinder bei der Einrichtung und Vollendung der Arbeiten zu erzielen. 
Die Lehrerin giebt den Mädchen keine angefangene Arbeit in die 
Hand, richtet ſie nicht ab, ſondern bezweckt, daß ſie neben der Gewandt⸗ 
heit in der Ausführung auch das Verſtändniß — neben dem Können 
auch das Kennen — gewinnen, ſo, daß ſie ſpäter bei andrer Größe, 
anderm Stoffe, die Arbeit auch ſelbſtſtändig auszuführen im Stande ſind. 
So kann der Leitfaden, wie es im Vorworte heißt, im rechten Sinne 
ein freundlicher Rathgeber und Führer für Lehrerinnen und Schülerinnen, 
n in den Laudſchulen ſein. HR 


Die Recursentſcheidungen, Beſcheide und Beſchlüſſe, ſowie ſonſtigen 
Veröffentlichungen des Reise gerftherung amt als Erläuterungen 
zu dem Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 und dem Geſetze 
über die Ausdehnung der Unfall: und Krankenverſicherung vom 28. Mai 
1885, bearbeitet von Dr. jur. Richard Freund, Magiſtrats⸗Aſſeſſor 
m Berlin. 1. Lieferung Berlin. J. J. Heine“s Verlag. — Seit 
ritthalb Jahren iſt das Reichsverſicherungsamt in Thätigkeit und hat in 
dieſer Spanne Zeit bereits eine Fülle amtlichen Materials zur Auslegung 
der Unfallverſicherungsgeſetzgebung veröffentlicht, deren Kenntniß bei An⸗ 
wendung der letzteren unerläßlich erſcheint. Dem dringenden Bedürfniß, 
dieſes in den officiellen Mittheilungen des Reichsverſicherungsamts bunt 
durch einander gewürfelte Material ſyſtematiſch zu ordnen und damit für 
den unmittelbaren praktiſchen Gebrauch verwerthbar zu machen, kommt 
das eben genannte Werk des ſeit Jahren an der Durchführung der ſocial⸗ 
politiſchen Geſetze in der Reichshauptſtadt amtlich betheiligten, auch bereits 
mehrfach litterariſch auf dieſem Gebiete thätigen Verfaſſers in dankens⸗ 
werther Weiſe entgegen. Er hat die Kund ebungen der oberſten Reichsbehörde 
und zwar nur die amtlichen, dieſe aber vollſtändig, in Form von An⸗ 
merkungen an den Faden des Geſetzestextes angereiht, und dadurch ſeinem 
Buche den Charakter eines officiellen Geſetzes⸗Commentars gegeben, der 
durch Aufnahme der allgemeinen und ſpeciellen Geſetzesmotive noch ver⸗ 
ſtärkt wird. Die Faſſung der amtlichen Entſcheidungen iſt möglichſt 
wörtlich beibehalten. Der Schwerpunkt der Freund ſchen Arbeit liegt da⸗ 
her weniger in der geſchickten Herausſchälung von Präjudicien, als in der 
überſichtlichen Gruppirung des Stoffes, welche nicht nur das Studium 
e e e 

er mite pec en em er! ö 
wird das für die letzte Bieferung it Ausſicht geſtellte 
regiſter die Brauchbarkeit des 
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nach wird daſſelbe daher jedenfalls zum unentbehrlichen Hilfsmittel für 


alle mit der Unfallverſicherung befaßten Verwaltungsbehörden, Vorſtände] Bevilaqua, Kfm., Würzburg. Büttner. Schweldnitz. 

der nie fo l l und Sectionen, Schiedsgerichte und Rechts⸗ Kalbfuß, Kfm., Selb. 
er⸗Grobmeyer, Kfm., Köln. 

ind, den Inhalt und die Tragweite eines ihre Inter⸗Lenthe, Kfm., Paris. 


anwälte, ſowie für alle diejenigen Induſtriellen werden, welche dei 
pflichtung bewußt f 
eſſen fo nahe berührenden Geſetzes näher kennen zu lernen. 


Verlobt: Frl. Luiſe Weisbach, 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof. 


Geſtorben: Hr. MaxCebula, Krap⸗ 


Schimmelfennig, Lieut., Brieg Ehlig, Director, Göttingen. 
Dimter, Fabrikbſ., n. Sohn, Rotter, Fabrikt., Leipzig. 


Bartenſtein, Rigtspaͤchter, 


Riedel, Amtsrichter, Beuthen. Landsberger, Banquter, 
Boller, Fbrkt., Braunſchweig. 


Nachſchlagen aur n Hempel, Gerichtsrath, u. T., Frl. von Grüger, Riecice 


ſiehun * er Po fen. ee — Polen Bernftein, Stud., 
ausführliche Sk Sommer, Referendar a. D., Meyer, Amierichter Posen. Brückner, Stud., 
uches noch weſentlich erhöhen. Seiner 
ganzen Anlage und überaus forgfältigen und ſachkundigen Durchführung] Reinhardt, Kfm., n. Frau, Maurhoff. Lleut., Neiſſe. 


wig Schramm, geb. Hoffmann, 
Ein chberg. Herr Eiſenb.⸗Stations⸗ 

innehmer Lachmeier, Kreuzburg. 
Herr Secretär Rudolf von Stal, 
Ruda. Frl. Auna von Zedlitz 
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von Bonin, Berlin. 
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embfichit feine free., Yall 
e eine freundl., voll: 
Dr. Friedrich Schur, Dorpat.] ſtändig reuovirten Zimmer a 2, 
Herrn Geh. Juſtizrath Lucas, 2,25, 2,50 bis 3 Mark, incl. 
Berlin. Herrn Prem.⸗Lieut. von] Licht u. Service. [7189] 
Salza und Lichtenau, Dresden. Karl Oezipka. 


ern Malers van -Dalflein, | ———— — En nn 
Pilsner Bier 


hrenbreitſtein. Herrn Aſſeſſor 
de Cuvry, Halle. Eine 
Tochter: Hrn. Landmeſſ. R. Uherek, aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
Pilsen (gegr. 18 42). 
Special-Ausschank bei 


Leobſchütz. 
Karl Oczipka, 


Albrechtsstr. 17, Hötel de Rome. 


Familiennachrichten. 


err Lieut. Wilhelm Schmock, 

bernigk — Gneſen. Frl. Paula 
Höfer, Herr Kaufm. Paul Schulz, 
Elberfeld — Waldenburg. Fräul. 
Adelhaid Grützmacher, Herr 
Kaufmann Hermann Frömert, 
Breslau Berlin. Frl. Katharina 
Mat, Herr Reg.⸗Bauführer Bern: 
hard Schwarz, Berlin W. 


pitz. Hr. Maurermſtr. A. Kunert, 
eidersdorf. Herr Oberamtmann 
arl Kaerubach, Breslau. Herr 
ga Gottſchling, Breslau. Herr 
Landſchaftsdirector Curt von 
Scheliha, Perſchütz. Frau Hed⸗ 


Reichenstein. 


Für Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 


Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in 5 Min. Mil⸗ 
des beſtänd. Klima. 
thal, Kreuzber 
Landeck Bad, 

malige Poſtverbindung 
Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


Zahlreiche romantiſche Spaziergänge. Schlacken⸗ 
Gucke (öſterr. Weinhaus, 15 Min.) ꝛc. Ausflüge: 
amenz, Schloß Johannisberg ꝛc. Bäder. Drei⸗ 
amenz— Reichenſtein Landeck Bad. 10210 e 


Einranmungen . 


Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schiossonlei 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Eiſenreich, Kfm., Bonn. Fr. v. Kotlowska, Poſen. 
Ohlauerſtr. 10/11. Stockhauſen, Gymn. Lehrer, Smith, Kfm., Newcaſtle. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Göttingen. | Mackie, Ingenieur, Glasgow. 
Hänfel, Ingenieur, Koͤln a. Rh. 
Hötel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Nitſchke. Lt., Girlachsdorf. 
Wunſch, Kgl. Poſtmeiſter, 

Trebnitz. 
Frl. Wunſch, Trebniß. 
Fiſcher, Apothekenbeſ., n. F., 


Dittersbach. Hötel du Nord, 

Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 

Cammerau.] Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Kattowitz. 


Neuenhofer, Kfm., Gottſtein, Bau⸗Inſpector, 


M.⸗Gladbach. Beuthen. Berlin. 
Servant, Kfm., Paris. Gnebel, Juſtizrath, n. Gem., FrauOberamtm. Retter, n. T., 
Schloß, Kfm., Magdeburg. Schueidemühl. Juliusburg. 


Roſenblüͤh, Kfm., n. Gem., Schleſinger, Fabrikbſ. n. Gem.] Frau Rentiere Grapow, 
Wien. Leobſchütz. Wielun. 

Porceri, Director, Lemberg. Frau Major von Bredow, Wartenberg, Fabrikbeſ., u. 
Uhlig, Kfm., Chemnitz. n. Fam., Schrottersdorf Gem., Neumittelwalde. 
Rohde, Kfm., Hamburg. bei Bromberg. Engelmann, Tapezierer n. F., 
Blanke, Kfm., Barmen. Frau Kolmar, n. Fam., en. 

„Heinemanns Hotel Raſtenburg.] Dierich, Kfm., Berlin. 

zur goldenen Gans.“ Frau Reg. Rath Elsner Kassner's Hotel 

Fernſprechſtelle Nr. 688. von Grono, Poſen.] zu den drei Bergen, 
Buttnerſtr. 33. 


® 
Sees 


Reiß, Kfm., Kitzingen. 
Goldſchmidt, Kfm., Bremen. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Schlokow, Kfm., Lublinitz. 
Wolff, Floriansdorf. Roſenbaum, Kfm., Praszka. 
Perre, Kfm., Freudenthal. Jacoby, Kfm., Berlin. 

v. Potworowski, Gutsbeſ., Kaſtan, Kfm., Poſen. 

Poſen.] Lißner, Kfm., Krotoſchin. 


Berlin. Neumann, Lieut., Neiſſe. 


Berlin. Janiſch, Fabrikbeſ., Lodz. 


— —N—äẽ᷑ 


Dr. H. J Meyer, Kfm., Philadelphia. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. August 1888; 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


— — 


Wechsel-Course vom 13. August, 
Amsterd. 100Fl.|21/,| kS. |169,45 G 


Ausländische Fonds, 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


Breslau, 14. August. Preise der Cerealien, 


do,. do. [21,2 M. 168,75 @ vorig. Cours. heutiger Cours. „ ' | 
London1L.Strl.|3 |kS.| 2047 6 Oest. Gold-Rent. 4 | 92,70 bz 92,70 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. | 

do. do. 3 3 M. 2035 6 do. Silb.-R. J, J. 4¼ 68.959,00 bB. 69,00 ba Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. | 
Paris 100 Fres.| 2½ kS.| 80,80 bzB do. do. A/ 0. 4½ 68,75 bz 68,85 G Br. Wsch. St. P.) 1½ / ä — — 
Petersburg.. 5 kS. — do. do. kl. = Dortm. -Enschd.2½ 2/,] — — Diese Notirungen fallen heute aus; wie uns mitgetheilt 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. 197,00 G do.Pap.-R.F/A.| 4), Fr Lüb.-Büch.E.-A ie Ta er Er. wird, weil die Mitglieder der Commission ihr Amt nieder- 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 166,25 @ do. do. 4½ . — - Haus ad est. % 47.110875 B eee eee Haben: 

do. do. 4 le M. 165.25 6 do. Loose 186015 1188.50 bzB 119,50 120 bzG] Marienb.-Mlwk. / |1 | — — geles 


Inländische Fonds- Ung. Gold-Rent.| 4 


i : 3 do. do. kl. | — . ———— ; 
vorig. Cours. heutiger Cours. N 5 d Prio 
D. Reichs- Anl.] 4 108.20 B 108,25 B = 3 75,75 B 75,75 ba 5 er 3 ee un I ritäten. feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 3½ 103,90 B 103,90 B Krek.-Oberschl. 101.00 @ Lombarden % |%, |; Fi K 2 7 5 1 90 
Prss. cons. Anl. 4 107.40 ba 107,35 bad cc e ’ Oest. Franz. Stb. d % 31, | — =. Raps 22021201 
do. do. 3½ 104,5 ba& [104,70 B . 2 Winterrübsen . [22 20 21 50 1080 
5 3 ha er do. Pfandbr.. . 60,10 ba Bank-Actien. Breslau, 14. August. [Amtlicher Producten. 
do. -Schuldsch.| 3½ 102,40 B 102,0 B 10, 40 0 60.00 bz Bresl. Dscontob.| 5 4 104,90 8 105,75 bzB [Börsen- Bericht. oggen (per 1000 Kilogramm) 
Pres. Pr.-Anl. 55 3½¼ . — 228 Russ. Anl. v. 1880 4 84.00 B do. Wechslerb.) 5½ũ 4½ 103,25 bz 103,50 B unverändert, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
Breal. Stdt.-Anl. 4 104,75 B 194,50 bad dor do, NE 02 D. Reichsb.“) 5,29 6%% — — scheine —, per August 129,00 Br., August - September 
Schl. Pfdbr.altl.| 31/1102,00 G 102,10 bzG do. do. v.ıssals | — Schles.Bankver. | 5½ 6 121.2580 bz|12242,35 bz |129,00 Br., September-October 129,00 Br., October-November 
5 Lit. A er 102,10 05 b2G 102,05 bz do. do. v. 18845 | 9845 B do.Bodencred.|6 [6 122,00 b |122,00 @ 132,00 Br., November-December 131,00 Br. 
2 ne 8 37% 102 005 pad 10295 ba do. do. kl. = Oesterr. Credit. 8ꝙ¼ (8¼½ — — Hafer (per 1000 Kilogramm) 1: — Otr., per August 
de ung 1 . ar ar = Orient- Anl. II. 60,25 B *) Börsenzinsen 4½ Procent. 5 5 . 17,00 Br., September - 
} Er ! ; : etober r. 
do. Lit. A. 4 10280 bd 102.80 G 9 Industrie-Papiere. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
„ — 5 Bresl,Strassenb. 5½ 6 137,00 B 136, B floco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per August 
2 Ba 45 102,80 bzG 102,80 8 Go 0. 11 — eee E 65 — — 52.00 ei August-September 52,00 Br., September-October 
7 > — ar! 5 7 o. Baubank. — — 50,50 Br. 
— * 5 102,80 bzG 102,80 8 get ng —— do. Spr.-A.-G. 12 — | — — fr "Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
5 Prabı Midi mr Egypt.Stts.-Anl| 4 do. Börs.-Act.|51/,| 5½ — 2 Sſbrauchsabgabe, geschäftslos, gk. 10000 Liter, abgelaufene 
Posener d 8 41 103084295 ba 102.95 8 — 82 Goldrenteſ 5 do. Wagenb.-G. 4½ 5 [144,00 B 14,25 b S |Kündignngsscheine —, 2 50,70 Gd., 70er 31,20 Gd., 
a0. ar 305 102,20 B 102.00 G Mexik.-Anleihe.|6 Hofm. Waggon. 2 5 * 3 lAugust-September 50,70 Gd., 70er 31,20 Gd., September- 
ang 17 — a 5 5 . \ ae a 1 l 66, 6, 5 a6 b 267 47 506,75 Pe u 92 ne * 
entenbr., . y 5 bz rdmnad. A.-G. — — in er 5 ogr. es 3 vr K 
do. Landeselt.( 4. — — 01.00 0 Frankf. Güt.-Eis. 6 | 61/,| — 81 — ne e ue 22 den 15. August: 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,85 B 102,60 bc I Breschw.-Fr. H. 4½ - mo 0-.Bisenb.-Bd.|O | 0, |101810241011106,508 7461] _ Roggen 190,00, Hafer 120,00, Rüböl 52,00 Mark. 
do. do. 3½ 102.40 B 102.00 6 do. K. 4 | — 00 6 Oppeln. Cement. 2 2½ 131 etw. bz 131,00 G &Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
ITIypotheken- Pfandbriefe. 0 do. 18764 1104,00 b2G 104.00 8 Grosch.Cement.| 7 |111/,/217,50 & 218,217,00 8 8. für den 14. August: 50er 50,70, 70er 31,20 Mark. 
Schl.Bod.-Ored.| 3½ 100,40 ba 100,35 B n Cement Giesel — 10% 16650 ba 516050 baB ® — 
do. rz. à 10014 103.55 ba 103,55 bz abi + 102,00 G Schles. Dpf.-Co, 2 Magdeburg, 14. August. Zuckerbörse. 
do. rz. à 110 4¼ 11230 bz 112,30 8 — (Priefert) |— I — | — si - . 13. Aug. 14. Aug. 
401123 2 do. do. G. e 5 92 pCt. ... — 
do. rz. à 10005 105,75 B 105,60 8 do. do. M do. Feuervs. 31 ½ 31 ¾ p.St. — p. St. — Rendement Basis 92 p Er — 
do. Communal.| 4 103,00 B 103,00 B do. 1873... , Basis 88 pCt. ...... 22,30 — 
Goth.Gr.-Cr.-P£.| 3½ — — do. 1874... do. Immobilien 5 5½ 08,00 B 8/0800 B Nächprödücke - 5 pCt. .... 15001850 15,00— 18,50 
Russ. Bod-Cred. | 4½ 89,25 B 89,25 B do. 1879.. do. Leinenind..| 4½ — |138,50&25 bz|137,50 B . 1 29.25 ee 
Ohligati industriell Tischaft do. 1880. do, Zinkh.-Act.| 6½ 6½] — al — Brod-Raffinade iii... 28,75 —29,00 | 28,75—29, 
Brs! Stusab Obi . do. 1883 do. do. 8t.-Pr.| 6½ 6) — — Gem. Raffinade III. 28,25 28,25 
Dunramkh. Oblld I — 2 R.-Oder-Ufer .. do. Gas-A.-G..[6)| 6 | — -|= r 27,00 275 27002750 
Henckel’sche 7 = do. do. II. Siles. (V. ch. Fab) 5, 6 11950 B 119.60 ba Tendenz am 14. Aug.: Rohzucker unverändert, Rafhuirte 
Part.-Obligat. 41 B.- Woch P. Ob Laurahütte. . ½ | — [121,75825 bz 122 Ha bz ſunveründert. 
n big 5 10105 25 6 103,50 B — — Ver. Oelfabrik.|4 57¼ 92,75 bzB | 92,75 ba 
Laurahütte Obl.| 41,,1104,25 G 104,25 G Fremde Valuten. 
0.S.Eis. Bd.Obl. 5° 10580 & 106.50 G Oest. W. 100 Fl. . 166,50 bz 166,60 b Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsſuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,25 6 103,40 E Russ. Bankn. 100 SR. 197,50 bz 199,50 bz 


5) Börsenzinsen 5 Procent. 


84, 40350 bzB 84,4060 bz 
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